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* 
Bezugs⸗Einladung. 

Die geehrten auswärtigen Bezieher der 
„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

Montag, am 31. d. Mts., endet dieſes 
Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
herigen und rechtzeitig den neuen Abnehmern 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Ablauf 
der alten Bezugszeit die Zeitung beſtellt haben. 

Die „Thorner Preſſe“ koſtet vierteljährlich, 
von der Geſchäfts⸗ oder nuſeren bekannten 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor⸗ 
ſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins Haus 

2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 


HT. mit Sofhefege 24 Mt 


Bestellungen nehmen au sämtliche kaiſer⸗ 
lichen Pager, die Laudbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 755 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Die Strandung des Schulſchiffes 
„Gneiſenau“. 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
hat nachſtehende Allerhöchſte Ordre er⸗ 
n: 

5 Während Ich am geſtrigen Tage die 
Freude hatte, den heimgekehrten Offizieren 
und Mannſchaften Meiner Marine im 
Zeughauſe zu Berlin Meine Annerkennung 


für ihr tapferes Verhalten in China aus⸗ 


zuſprechen, tobte ein ſchwerer Sturm bei 
Malaga, welcher für Mein Schulſchiff 
„Gueiſenau“ verbängnißvoll geworden iſt. 
Das Schiff hat der Gewalt der Wogen 
erliegen müſſen und mit ihm ſein braver Kom⸗ 
mandant, ſowie ein Theil der tapfer 
kämpfenden Beſatzung, der hoffunngsvolle 
Nachwuchs Meiner Marine. Eine er⸗ 
ſchütterude Fügung, auf die Ich mit tiefer 
Wehmuth blicke! Meine Marine hat 
wiederum ſchwere Opfer gebracht, aber ſie 
wird ſich nicht irre machen laſſen in ihrem 
ſtolzen Berufe des Kampfes und des Aus⸗ 
harreus, was Gottes Wille auch bringt; 
deſſen bin Ich gewiß. Ich beauftrage Sie, 
dieſen Erlaß zur Kenntuiß Meiner Marine 
zu bringen. 
Neues Palais, den 17. Dezember 1900. 
(gez.) Wilhelm I. R. 
Au den Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗Aimt.) 
Genaue Augaben über die Zahl der bei 
der Kataſtrophe am Sonntag Veruuglückten 
find auch bisher nicht bekannt geworden. 
Weder der „Reichsauz.“ noch. die „Nordd. 
Allg. Zig.“ enthalten am Dienſtag Abend 
weitere Mittheilungen als die durch Wolffs 
Bureau verbreiteten. Erfreulicherweiſe iſt 
die Zahl der Verunglückten wenigſtens 
nicht ſo groß, wie anfangs befürchtet 
werden mußte. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ be⸗ 
ziffert die Zahl der Todten auf 36. Der 
deutſche Konſul in Malaga hat am Montag 
dem Reichsmarineamt gemeldet, daß ver⸗ 
muthlich 38 umgekommen ſind. Die vom 
älteſten überlebenden Offizier mitgetheilte 
Verluſtliſte weiſt 37 Namen auf, darunter 
18 Schiffsjungen. Im dentſchen Konfulat 
in Malaga fand am Montag eine Muſterung 
der Schiffbrüchigen ſtatt, wobei ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß mehrere für todt Gehaltene ge⸗ 
rettet worden ſind. Die Zahl der Ver⸗ 
wundelen und Verletzten, welche im Noble⸗ 
Hoſpital liegen, beträgt 150. Die meiſten 
Verletzungen befinden ſich am Kopfe, aber 
auch viele an Händen und Füßen. Nach 
anderen Meldungen befinden ſich 110 Ge⸗ 
rettete im Stadthauſe, 140 in der Levante⸗ 
Kaſerne, 90 im Carisſpital und 27 im ade 
ligen Stift. - 
Ms: Hergaug der Kataſtrophe ſchildert 
der älteſte überlebende Offizier Werner in 
einem Telegramm an das Reichsmarineamt 
wie folgt: Als „Gneiſenau“ bei ſchwerem 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


B. B. Anker war geſchlippt, St. B. Anker 
fallen gelaſſen, hielt nicht, Schiff trieb ichnell 
auf Oſtmole, ſtieß mehrmals auf, ging 
unter, Maſten ragen bis Gaffelhöhe aus 
Waſſer. 

Der Kommandant Kretſchmann hat laut 
Mittheilung der „Ageneia Fabra“ aus Ma⸗ 
laga auf ſeinem Poſten deu Ehrentod er⸗ 
litten. Er lehnte jede Hilfe ab. Als es 
einem ſpaniſchen Matroſen gelang, an die 
Fregatte heranzukommen und eine Tau hin⸗ 
über zu werfen, warf ihm der Kommandant 
ſeinen Degen zu. Der Jugenieur des 
Schiffes ſtarb an ſeiner Seite. Der erſte 
Offizier kämpfte eine Stunde lang mit den 
Wellen, an eine Holzplanke geklammert, bis 
er völlig erſchöpft unterſank. Seekadett von 
Bülow wurde gegen die Felſen geſchleudert 
und an Kopf und Armen verletzt, er lehnte 
indeſſen ärztlichen Beiſtand ab. — Der 
„Köln. Ztg.“ wird aus Madrid gemeldet: 
Kretſchmaun wollte das Schiff nur als 
Letzter verlaſſen, vier Offiziere hielten bei 
ihm aus und theilten ſein Schickſal. Alle 
kamen um, andere improviſirten ein Floß, 
aber vergeblich. Vielen Verwundeten müſſen 
Arme und Beine amputirt werden. 
Einer der Geretteten ſoll den Verſtand ver⸗ 
loren haben. 

Nach Privatmeldungen aus Malaga hatte 
der Hafenkommandant dem Kapitän Kretſch⸗ 
mann angeſichts der nahenden Gefahr ger 
rathen, ſein Schiff in den Hafen ſchleppen zu 
laſſen. Kretſchmann befolgte dieſen Rath⸗ 
ſchlag nicht. Die Richtigkeit dieſer Nachricht 
iſt zu bezweifeln. i 

Die Leiche des Kommandanten Kretſch⸗ 
mann wurde Montag Nachmittag an die 
Küſte geſpült. Die Beiſetzung ſollte am 
Dienftag auf dem eugliſchen Kirchhof er⸗ 
folgen. Die Leichen der übrigen Umgekom⸗ 
menen finds bisher nicht geborgen. — Der 
erſte aus Land geſpülte Leichnam von der 
„Gneiſenau“ war der des Kapitäus Kretſch⸗ 
mann in Uniform und Handſchuhen; Geſicht 
und Kopf waren blutig. Die Leiche wurde 
in eine deutſche Nationalfahne gehüllt und 
nach dem engliſchen Friedhofe geſchafft. 

Zur Hilfeleiſtung iſt am Moutag auch 
das ſpauiſche Kanonenboot „Nueva Espana“ 
von Cadiz nach Malaga abgegangen. 

Kapitän Kretſchmann, Kommandant der 
„Gneiſenan“, wurde 1854 in Magdeburg 
geboren, iſt Wittwer und hinterläßt zwei 
Töchter und einen Sohn. 

49 Seekadetten hatte die „Gneiſenau“ 
zur Ausbildung au Bord. Von ihnen 
ſtammen fünf aus Berlin, nämlich die 
Kadetten Becker, Berndt, Dortſchy, Heyroth 
und Schaper. — Zu den Geretteten gehört 
ein Sohn des kommandirenden Generals von 
Bülow. i 

Die Meldung, daß bei den Rettungs⸗ 
arbeiten zwölf ſpauiſche Matroſen umgekom⸗ 
men ſeien, beſtätigt ſich nicht. 

Der Prinzregent von Bayern telegraphirte 
dem Kaiſer: „Ich beklage mit Dir den Tod 
des wackeren Kapitäus Kretſchmaun, ſowie 
ſo vieler junger blühender Menſchenleben 
und nehme innigen Autheil an dem ſchweren 
Schlage, welcher die deutſche Marine ge⸗ 
troffen hat“. — Der Kaiſer antwortete dem 
Prinzregenten Luitpold: „Ich zweifle nicht, 
daß die Mannſchaft im Kampfe mit dem 
Element ebenſo ihre Schuldigkeit gethan 
haben wird, wie im Kampf mit dem Feinde 
die Tapferen, die ich geſtern im Beiſein 
Deines Eukels bei ihrer Heimkehr begrüßen 


konnte. Ehre den ſo früh ins Grab ge⸗ 


ſunkenen Männern und Jünglingen!“ 

Der Berliner Oberbürgermeiſter Kirſchner 
überſandte dem Staatsſekretär v. Tirpitz 
folgendes Beileidstelegramm: Tief erſchüttert 
von dem Unglück, welches unſere deutſche 
Marine durch den Untergang der Fregatte 
„Gneiſenau“ an dem Tage getroffen, wo wir 
die aus Oſtaſien heimkehrenden Marinetruppen 
in Berlin freudig begrüßen konnten, ſpreche 
ich Euerer Exzellenz und der geſammten 


Südoſt Ankerplatz verließ, verſagte Maſchine.] Marine Namens der ſtädtiſchen Behörden und 


Schriftleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der Geſchäftsſtelle Thor, 


Ju- und Auslandes. 


der Bürgerſchaft Berlins die innigſte Theil⸗ 
nahme aus. 

Mit den Kadetten der „Gneiſenau“ hatte, 
wie das Pariſer „Journal des Debats“ in 
Erinnerung bringt, Kaiſer Wilhelm am 
6. Juli 1899 die Kadetten des franzöſiſchen 
Schulſchiffes „Iphigenie“ im Hafen von Bergen 
an ſeiner Tafel au Bord der „Hohenzollern“ ver⸗ 
einigt. Es war dies, fährt das Blatt fort, 
eine ritterliche Epiſode in den Beziehungen 
der beiden durch politiſche Jutereſſen und 
Erinnerungen getrennten Länder. Das Ge⸗ 
fühl, welches die Kadetten der „Iphigenie“ 
bei der Nachricht von dem traurigen Schick⸗ 
ſal der Bergener Tiſchgenoſſen empfinden 
werden, empfinden auch wir, das Beileid, 
das Kaiſer Wilhelm uns jüngſt anläßlich 
der Kataſtrophe der „La Framée“ ausſprach, 
wird ihm heute Niemand unter uns ver⸗ 
wehren. 

Se. Majeſtät der Kaiſer richtete, dem 
„Magdeburger Anz.“ zufolge, an deu Stadt⸗ 
älteſten Kretſchmann in Magdeburg folgendes 
Telegramm: „Zu dem großen Verluſt, der Sie 
und Ihre Enkelkinder durch den Tod Ihres 
Sohnes bei dem Untergang Meines Schul⸗ 
ſchiffes „Gueiſenau“ getroffen hat, ſpreche Ich 
Ihnen Meine herzliche Theilnahme aus. 
Möge es Ihnen zum Troſte gereichen, daß 
Ihr braver Sohn im Dienſte des Vater⸗ 
landes fein Leben shergegeben hat und daß 
fein Name fortleben wird auf den Ehren⸗ 
tafeln der Marine. Wilhelm I. R.“ 

Der Präſident des Reichstages, Graf von 
Balleſtrem, Exzellenz, hat an den Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarine⸗Amts nachſtehendes 
Telegramm gerichtet: Tief erſchüttert durch 
das ſchwere Unglück, welches Se. Majeſtät 
den Kaiſer und das deutſche Reich durch den 
Verluſt S. M. S. „Gneiſenau“ und fo zahl⸗ 
reicher blühender und hoffnungsvoller Men⸗ 
ſchenleben getroffen, ſpreche Euer Exzellenz, 
als dem Vertreter der kaiſerlichen Marine, 
im Namen des deutſchen Reichstages ich die 
tiefgefühlteſte Theilnahme aus.“ Der Staats⸗ 
ſekretär erwiderte mit folgendem Telegramm: 
„Im Namen der trauernden Marine ſpreche 
ich Ener Hochgeboren tiefempfundenen Dank 
aus für die mir namens des deutſchen Reichs⸗ 
tages übermittelte warme Antheilnahme an 
den ſchweren Verluſten, die Kaiſer und Reich 
mit der Marine durch die Strandung S. M. 
S. „Gneiſenau“ erlitten haben.“ 

Der König von Italien ſandte aus Aulaß 
des Uuterganges der „Gueiſenan“ au den 
deutſchen Kaiſer ein Beileidstelegramm. Ein 
ſolches ſaudte auch der italienische Marine⸗ 
miniſter Morin dem Staatsſekretär des 
Reichsmarine⸗Amts, Vize ⸗ Admiral von 
Tirpitz. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ verzeichnet eine 
ganze Reihe von herzlichen Sympathiekund⸗ 
gebungen, die dem Kaiſer und der deutſchen 
Regierung von Staatsoberhänptern, Behörden 
und Privaten anläßlich des Unterganges der 
„Gneiſenau“ vom Anslande zugingen. 

Der Oberkommandant und Chef der 
öſterreichiſchen Mariueſektion Admiral Frrei⸗ 
herr von Spaun hat, wie die „Wiener 
Abendpoſt“ meldet, an den Staatsſekretär 
des Reichsmarine⸗-Amts Tirpitz das nach⸗ 
ſtehende Telegramm gerichtet: „Schmerzlich 
ergriffen von der eben eingelangten Nachricht 
über den Untergaug des Schulſchiffes „Guei⸗ 
jenan“, bei welchem der Kommandant und 
ein großer Theil der Bemannung in ſtand⸗ 
hafter Pflichterfüllung den Tod gefunden 
haben, bitte ich in meinem Namen und im 
Namen der kaiſerlichen und königlichen 
Kriegsmarine, welche in treuer Waffen⸗ 
brüderſchaft ſich in der Trauer über dieſen 
Unglücksfall mit der verbündeten Wehrmacht 
einig fühlt, die Verſicherung der innigſten 
Theiluahme entgegenzunehmen.“ Staatsſekre⸗ 
tär Admiral von Tirpitz antwortete: „Euer 
Exzellenz und den Kameraden der K. u. K. 
Marine ſpreche ich namens der deutſchen Ma⸗ 
eine tiefempfundenen Dank aus für die 
Worte inniger Theilnahme, die Euer Ex⸗ 
zellenz mir aus Aulaß des ſchmerzlichen 
Schickſals S. M. S. „Gueiſeuan“ über⸗ 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden augeuommen in 


Kathariuenſtraße I, den Auzeigenbeförderungsſtellen 


„Juvalidendank“ in Berlin, Hanjenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Heilung bis 2 Uhr nachmittags. 
—ͤ— ͤ— ..... .. —— — 


Donnerſtag den 20. Dezember 1900. 


XVIII. Jahrg. 


mittelten. In der Trauer um die verlorenen 
Kameraden iſt uns das warme Mitgefühl der 
im fernen Oſten in treuer Waffeubrüder⸗ 
ſchaft erprobten öſterrreichiſchen Marine ein 
erhebender Troſt.“ 

Auch der ſchwediſche Marineminiſter 
ſandte ein Beileidstelegramm. 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts, Freiherr von Richthofen, ſtattete am 
Dienſtag und Sonnabend dem ſpauiſchen Bote 
ſchafter einen Beſuch ab, um den Dank der 
deutſchen Regierung für die von Spanien er⸗ 
wieſene Theilnahme und thätige Hilfe auszu⸗ 
drücken. 

In Madrid beſuchte am Dienſtag der 
Miniſter der auswärtigen Augelegeuheiten 
den deutſchen Botſchafter, um demſelben ans 
läßlich der Kataſtrophe der „Gneiſenau“ fein 
Beileid auszuſprechen. 

Wie die engliſche Preſſe bringen auch 
die öſterreichiſchen Blätter herzliches Mitge⸗ 
fühl mit dem dentſchen Volke aus Aulaß der 
„Gueiſenan“-Kataſtrophe zum Ausdruck. Ka⸗ 
pitäuleutuant Werner meldet aus Malaga 
vom Dienſtag: „Sobald Seegaug geſtattet, 
wird Schiff durch Taucher unterſucht. Ber⸗ 
gungsdampfer iſt eingetroffen. Arbeiten be⸗ 
ginnen morgen. Befinden der Geretteten 
gut.“ Von anderer amtlicher Stelle wird 
gemeldet: „Für Pflege der Verletzten iſt gut 
geſorgt. Die meiſten Fälle ohne Gefähr⸗ 
lichkeit.“ 

Die namentliche Liſte der Vermißten iſt 
zu ergänzen durch die Namen der Matroſen 
Speckmann und Schichtmann (oder Schlies⸗ 
maun). Die früher bekaunt gegebene amt⸗ 
liche Liſte iſt dahin zu berichtigen, daß der 
Schiffsjunge Friedrich Möller (nicht Friedrich 
und Möller) und der Matroſe Wilhelm 
Meyer (nicht Wilhelm und Meyer) vermißt 


werden. Die Liſte der Vermißten iſt hier⸗ 
mit abgeſchloſſen. 
Das in Corfu befindliche Schulſchiff 


„Charlotte“ hat am 17. telegraphiſch Befehl 
erhalten, nach Malaga zu gehen. 

Der deutſche Konful telegraphiert aus Malta 
au den Staatsſekretär des Reichsmarineamts: 
„Der britiſche Admiral und Mittelmeerflotte 
bitten, inniges Beileid entgegen zu nehmen. 
Zwei Schiffe durch Admiral nach Malaga 
entſandt.“ 

Den weiteren Berichten iſt noch zu ent⸗ 
nehmen: Der Stoß, den die „Gueiſenau“ 
beim Aufſtoßen auf den Felſen erlitt, war 
furchtbar, das Waſſer drang ſofort au vielen 
Stellen in das Schiff ein, welches binnen 
10 Minnten ſank. Freitag früh ſchien das 
Schiff auf den Felſen feſtzuliegen. Ein 
Dampfer des „Norddeutſchen Lloyd“ iſt aus 
Gibraltar eingetroffen, um von den Reſten 
der „Gneiſenau“, ſoviel als möglich zu retten, 
aber angeſichts des aufgeregten Zuſtandes 
des Meeres konnten die Taucher noch nicht 
an die Arbeit gehen. — Es iſt Hoffnung 
vorhanden, daß die „Gneiſenau“ doch noch 
geborgen wird. Jeßzt find blos die Maſt⸗ 
ſpitzen ſichtbar. 3 


Politiſche Tagesſchau. 

Das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit 
beginnt ſich mit der ſinkenden Konjunktur 
und dem Kohlenmaugel ſchon wieder zu 
zeigen. In größerem Umfange wird Ar⸗ 
beitsloſigkeit aus Nüruberg, Osnabrück, 
Müuchen⸗Gladbach, den bergiſchen Induſtrie⸗ 
zentren, anch ans Frankfurt a. O. und 
Braunſchweig gemeldet. Berichte von der 
dänischen und öſterreichiſchen Grenze zeigen, 
daß auch in den Nachbarländern ſich 
ähnliche Eutwickeluugen vollziehen. Die 
deutſchen Verpflegungsſtationen zeigen eine 
wachſende Belebung mit wandernden Mrs 
beitsloſen. An einzelnen Orten, wie in El⸗ 
berfeld und in Mannheim, haben ſich bereits 
kommunale Nothſtandsarbeiten als noth⸗ 
wendig gezeigt. Jetzt werden die Arbeits⸗ 
nachweiſe, die in der Zeutraliſation begriffen 
ſind, ihre Leiſtungsfähigkeit zu zeigen haben. 
Die Hauptaufgabe derſelben iſt nunmehr 
unſeres Erachtens, ein der Arbeitsloſeuziffer 
eutſprechender Abſchnb ausländischer Arbeiter 


und deren Erſatz durch einheimiſche, arbeits⸗ 
los gewordene Kräfte. 

Zur Aufrechterhaltung hoher Kohlen⸗ 
preiſe hat die in Eſſen am 17. Dezember 
ſtattgefundene Verſammlung von Zecheube⸗ 
ſitzern beſchloſſen, vom 1. Jauuar ab die 
Förderung gegen die Betheiligung von 
10 Prz. einzuſchränken. — Selbſt die 
„Freiſ. Ztg.“ bemerkt dazu: In dieſer 
Weiſe ſoll offenbar der milde Winter 
korrigirt werden. Beſonders nachtheilig iſt 
der Beſchluß für die Eiſeninduſtrie. Der 
Riickgang derſelben in der letzten Zeit war 
veranlaßt worden durch die hohen Eiſen⸗ 
preiſe, welche durch die hohen Kohlenpreiſe 
hervorgerufen waren. Was wird nun die 
Regierung thun? Wird fie nun nicht end⸗ 
lich kurzer Hand das Eiſenbahntarifweſen 


zur Einſchränkung der Ausfuhr und zur 
Erleichterung der Einfuhr umgeſtalten? 


Beſonders bemerkenswerth iſt, daß, während 
die Preiſe für das Juland aufrecht er— 
halten werden, der belgiſche Kohlenmarkt 
durch die deutſche Ausfuhr unter Druck ge— 
halten wird. 

Die Brennfteuer muß bekauntlich 
nach dem Geſetz vom 24. Juni 1887 außer⸗ 
kraft treten. Offiziös wird jetzt mitgetheilt, 
dem Reichstag werde bald nach dem Wieder⸗ 
beginn feiner Sitzungen eine Vorlage zus 
gehen, welche die Forterhebung der Steuer 
auch nach dem 30. September nächſten Jahres 
ſichert. 

Ueber die Schaumwein beſteuerung 
wird der Geſetzentwurf demnächſt, wie offi⸗ 
3108 mitgetheilt wird, an den Bundesrath 
gelangen. Die Steuer ſoll höchſtens 50 Pf. 
für die Flaſche betragen und, um für die ge⸗ 
ringeren Sorten die Laſten zu erleichtern, 
nach unten abgeſtuft werden. 

Der Papſt hielt am Montag im 
Konſiſtorium eine Anfprache, in der er nach 
der „Agenzia Stefani“ u. a. äußerte, es be⸗ 
trübten ihn viele ſchmerzliche Dinge, ſo 
namentlich der Konflikt zwiſchen Italien 
und der Kirche, aus welchem, wie er fürchte, 
noch Schlimmeres ſich ergeben werde infolge 
des Erlaſſes feindſeliger Geſetze. Denn es 
ſei wahrhaft verhängnißvoll, daß Gewalt 
den Pontifex ſeiner gerechten und legitimen 
weltlichen Herrſchaft beraubt habe, welche 
eng mit der Freiheit ſeines Amtes ver— 
knüpft ſei, das nun der Gewalt eines andern 
unterſtellt und der Willkür eines andern 
preisgegeben ſei. Dieſe Härte ſei noch ver⸗ 
ſchärft worden, als man vor kurzem die 
Herrſchaft Roms in eine andere Hand über⸗ 
gehen ſah, gerade als wenn dies von Rechts- 
wegen geſchehen und nicht eine Frucht der 
Ungerechtigkeit ſei. Er verlange, daß das 
Recht des Papſtthums ungeſchmälert und 
unaugetaſtet bleibe und erkläre, daß dieſes 
Recht weder durch Verjährung noch durch 
Wechſel in der Perſon des Regenten unter- 
drückt oder beeinträchtigt werden könne. 

Zum Ausſtande in Antwerpen wird 
berichtet: Montag früh verſuchten die Schiffs⸗ 
rheder die Hafenarbeiter zu zwingen, bis um 
6 Uhr abends ſtatt bis um 5 Uhr zu ar⸗ 
beiten. Jufolgedeſſen legten ſämmtliche 
Hafenarbeiter die Arbeit nieder. Am Nach⸗ 
mittag fand eine Verſammlung ſtatt, in 
welcher die Rheder die Forderungen der 
Hafenarbeiter und den Vorſchlag des Bür⸗ 
germeiſters, auf dem Wege des Schiedsge⸗ 
richts zu einer für beide Theile befriedigen⸗ 
den Löſung zu gelaugen, ablehnten. — Die 
Rheder ſchlagen den Hafenarbeitern eine 
Erhöhung des Lohnes um 50 Prozent für 
die Nachtarbeit vor. Wenn die Arbeiter 
dieſen Vorſchlag im Prinzip annehmen, 
werden die Rheder die Verhandlungen 
wegen des Lohnes für die Arheit am Tage 
fortſetzen. Außerdem beabſichtigen die 
Rheder, die Sonntagsarbeit abzuschaffen. — 
Seit Sonnabend haben, um Verzögerungen 
wegen des bevorſtehenden Ausſtandes zu 
vermeiden, 50 Dampfer den Hafen verlaſſen, 
eine Zahl, die den Durchſchnitt um 25 über⸗ 
ſteigt. Eine Anzahl Stauer aus Gent boten 
den Rhedern zu den alten Bedingungen ihre 
Dienſte an. Einige Rheder gingen darauf 
ein. Der Dampfer des „Norddeutſchen 
Lloyd“ „Pfalz“ nahm das Löſchen und Ver⸗ 
laden mit Hilfe ſeiner eigenen Mannſchaft in 
Angriff. 

Montag Nachmittag wurde in der frau⸗ 
zöſiſchen Kammer die Berathung der 
Amneſtievorlage fortgeſetzt. Es herrſcht 
broße Unruhe. Das Haus und die Tribünen 
find dicht beſetzt. Der Deputirte Vazeille 
vertheidigt den von ihm geſtellten Zuſatzan⸗ 
trag, von der Amneſtie alle diejenigen aus⸗ 


zuſchließen, welche in der Dreyfusangelegen⸗ 


heit falſches Zeuguiß abgelegt oder Hand⸗ 
ſchriften gefälſcht haben. Redner verwahrt 

ch gegen den Vorwurf, daß er die Drey⸗ 
fusſache von neuem anfrollen wolle, man 
müſſe aber freie Hand haben, wenn ſich ein 
neues Faktum ergeben ſollte. Der Miniſter⸗ 
präſident Waldeck⸗Ronſſeau eutgegnet: Der 


Autrag Vazeille werde eine Wiedereröffnung 
des ganzen Dreyfusprozeſſes ermöglichen; 


die Regierung glaube nicht, daß dies zweck⸗ 
mäßig ſei, ſie würde es vielmehr unverzeih⸗ 
lich halten, das zu thun. (Beifall.) Er 
wolle feinen Gegnern nicht das Spiel in die 
Hand geben, noch wolle er ihnen Gelegenheit 
verſchaffen, zu wiederholen, daß die Re⸗ 
gierung die Agitation neu beleben wolle, 
welche ſie vorgeblich erdrücken wolle. Wal⸗ 
deck⸗Rouſſeau legt den Republikanern ans 
Herz, nicht ihre Stimmen mit deuen der 
ſchlimmſten Feinde der Demokratie zu ver⸗ 
einigen, und ſtellt ſchließlich die Vertraueus⸗ 
frage. (Wiederholter ſtürmiſcher Beifall.) 
Breton weiſt darauf hin, daß der italieniſche 
Botſchafter feiner Zeit Méline von der Fäl⸗ 
ſchung Henrys Mittheilung gemacht habe. 
Meline erwidert hierauf, daß es in allen 
Ländern als Regel gelte, ſich hinſichtlich 
Spionageangelegenheiten nicht mit der 
Verſicherung eines fremden Botſchafters zu 
begnügen. Meline rechtfertigt es ſodann, 
daß ſein Kabinet nicht die Reviſion des 
Dreyfus⸗Prozeſſes in Angriff genommen 
habe. Die Durchſicht der Akten ſeitens des 
Generals Billot habe ergeben, daß Dreyfus 
ſchuldig ſei. (Zwiſchenrufe.) Die Debatte 
wird hierauf geſchloſſen und der Zuſatzan⸗ 
trag Vazailles mit 341 gegen 90 Stimmen 
abgelehnt. 


Berlin, 18. Dezember 1900. 
— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Seine 
Majeſtät der Kaiſer empfing heute Mittag 
im neuen Palais in beſonderer Audienz den 
öſterreichich-ungariſchen Botſchafter von 
Szögyeny, welcher ein Handſchreiben des 
Kaiſers Franz Joſeph überbrachte. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer gedachte ſich 
am Dienſtag nach Nengattersleben zur Jagd 
zu begeben. 

— Der Kaiſer hat einen Nachtrag zu 
der Stiftungsurkunde der Rothen Kreuz- 
Medaille vollzogen, welcher die Vorſchriften 
enthält, daß die Mitglieder der freiwilligen 
Krankenpflege, welche aus Aulaß eines Feld⸗ 
zuges die Rothe Kreuz⸗Medaille erhalten, 
berechtigt ſind, auf dem Bande derſelben eine 
Spange mit der Bezeichnung des Feldzuges 
zu tragen, nach dem dem Muſter der zum 
Bande der Kriegsdenkmünze von 1870/71 ges 
ſtifteten. Die Berechtigung zum Tragen 
der Spauge wird für alle Feldzüge gewährt, 
welche das deutſche Heer kämpft. Für die 
Betheiligung an Feldzügen fremder Nationen 
behält ſich der Kaiſer die Beſtimmung vor, 
ebenſo wie die Bezeichnung der fremden 
Feldzüge. 

— Die Prinzen Eitel Friedrich und 
Adalbert treffen am Freitag Abend aus 
Plön in Berlin ein um im Kreiſe der kaiſer⸗ 
lichen Familie das Weihnachtsfeſt zu ver⸗ 
leben. Für die Rückkehr nach Plön iſt der 
6. Januar vorgeſehen. 

— Reichskanzler Graf Bülow beabſichtigt, 
im Frühjahr die Höfe von Wien und Rom 
zu beſuchen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Ernennung des ſachſen⸗koburg⸗gothaiſchen 
Staatsminiſters Hentig zum Bevollmächtigten 
zum Bundesrath. 

— Der Bundesrath hielt heute ſeine 
letzte Plenarſitzung in dieſem Jahre ab. 
Die erſte Sitzung nach den Weihuachts⸗ 
ferien dürfte etwa am 10. Januar anbe⸗ 
raumt werden. In der hentigen Sitzung 
überwies der Bundesrath den Entwurf 
einer Bekanntmachung über die Approbation 
als Arzt dem zuſtändigen Ausſchuß. 

— Anu Stelle des untergegangenen 
Schulſchiffes „Gueiſenau“ ſoll mit möglichſter 
Eile das Schulſchiff „Stein“ renovirt und 
zur Judienſtſtellung bereit gemacht werden. 

München, 17. Dezember. Reichskanzler 
Graf von Bülow iſt heute früh in Begleitung 
des Geheimraths v. Wilmowski hier einge⸗ 
troffen und im Bayeriſchen Hof abgeſtiegen. 
Er wurde am Bahnhöfe von dem königlich 
preußiſchen Geſandten Grafen von Monts 
und den Mitgliedern der Geſandtſchaft 
empfangen. — Vormittags wurde der Reichs⸗ 
kanzler vom Prinz⸗Regenten in beſonderer 
Audienz empfangen und ihm der St. Hu⸗ 
bertusorden verliehen, deſſen Infignien Se. 
Königliche Hoheit perſöulich überreichten. 
Demnächſt hatte der Reichskanzler eine 
Audienz bei Prinz Ludwig und ſtattete ſodaun 
dem Miniſter Freiherrn von Crailsheim 
längeren Beſuch ab. Der Prinz⸗Regent er⸗ 
widerte im Laufe des Vormittags den Beſuch 
des Reichskanzlers in deſſen Hotel. 


Ausland. 


Wien, 16. Dezember. Heute Mittag fand 
in Auweſenheit des Kaiſers, der Erzherzöge, 
Miniſter, Hofiwilrdenträger, der Spitzen der 
Behörden und des diplomatiſchen Korps die 
Enthüllung des Gutenberg⸗Denkmals ſtatt. 


Warſchau, 17. Dezember. Bei der 
geſtrigen Eröffunng der hieſigen Kunſtgallerie 


entſtaud ein heftiger Streit zwiſchen dem 
Präſidenten der Krakauer Kunſtakademie, 
Maler Falat, und dem in Berlin lebenden 
Maler Albert Koſſak. Heute ſoll ein Piſtolen⸗ 
duell zwiſchen beiden ſtattfinden. 36 polnische 
Künſtler haben eine Erklärung gegen dieſes 
Duell veröffentlicht. 


Zu den Wirren in China. 


Ein weiterer Verzug der Friedensver⸗ 
handlungen in Peking iſt durch England 
verurſacht worden. Die Nachricht, daß der 
eugliſche Geſandte ermächtigt worden iſt, 
der vereinbarten Kollektivnote bedingungslos 
zuzuſtimmen, war falſch. Vielmehr wird 
durch das Bureau Reuter auf dem Umweg 
über Newyork vom Montag gemeldet: Der 
engliſche Geſandte Satow verlangt die Ab⸗ 
änderung eines Punktes der gemeinſamen 
Note an China, den die Geſandten als 
wichtig betrachten. Dies bedeutet einen 
weiteren Verzug, da die Geſandten ſich mit 
ihren Regierungen erſt ius Benehmen ſetzen 
müſſen. 

Audererſeits berichtet daſſelbe Bureau 
aus Waſhington vom Montag: Staatsſekretär 
Hay übermittelte dem Geſandten Conger 
telegraphiſch neue Juſtruktionen, durch 
welche die Hinderniſſe beſeitigt werden, die 
der Unterzeichuung der Note an China 
ſeitens Conger noch entgegenſtanden. Nun⸗ 
mehr dürften alle Geſandten, auch der 
engliſche, die gemeinſame Note ſofort unter⸗ 
zeichnen. (?) 

Die Londoner „Daily News“ melden aus 
Shanghai, den 17. Dezember, der Taotai 
Scheng habe den Konſuln mitgetheilt, daß 
ſich der chineſiſche Hof entſchloſſen habe, 
nicht nach Peking zurückzukehren, ehe nicht 
Friede geſchloſſen ſei. 

Der regelmäßige Eiſenbahnbetrieb Tongku⸗ 
Peking iſt, wie Graf Walderſee aus Peking 
amtlich meldet, am 15. Dezember eröffnet 
worden. 

Die Eiſenbahn Schanhaikwan⸗Tongkn iſt, 
wie amtlich am Sonutag gemeldet wird, 
fertig bis auf zwei Brücken ſüdlich Lutai, 
deren Herſtellung noch vier Wochen bean⸗ 
ſprucht. Dieſe Bahnlinie iſt nach dem Zu⸗ 
frieren der Rhede von Taku beſonders wich⸗ 
tig als einzig ſichere Verbindung vom Meer 
nach Peking hin. 


Provinzial nachrichten. 


Graudenz, 17. Dezember. (Einbruch.) In der 
Nacht zu Sonntag wurde ein Einbruch in das 
Stationsgebände der Halteſtelle Kamlarken auf 
der Strecke Kornatowo⸗Culm verübt. Den Ein⸗ 
brechern iſt unr der Betrag von 1 Mark aus der 
Fahrkarten⸗Wechſelkaſſe in die Hände gefallen. 
Die Einnahme von Sonnabend war zum Theil an 
die Statiouskaſſe Culm abgeliefert, den Meft 
hatte der Bahnagent in feine Wohnung mitge⸗ 
nommen. Die Thäter ſind noch unbekannt. 


Marienburg, 18. Dezember. (In Sachen der 
Eingemeindung von Sandhof) hielt der Provinzial⸗ 
rath heute hier eine Sitzung ab. Herr Oberpräſi⸗ 
dent v. Goßler fehlte, da er krank ift. 

Dirſchau, 16. Dezember. (Ein Mordattentat) 
wird aus Raikau bei Dirſchau gemeldet. Auf der 
Beſitzung des Herrn Scholl in Abbau Raikau 
wurde ein dort als Pferdefütterer beſchäftigter 
ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter im Stalle durch einen 
von außen durch das Fenſter abgefeuerten 
Schuß auf der Stelle getödtet. Der Thäter iſt 
entflohen und zur Zeit noch unbekannt. 

Pillan, 16. Dezember. (Schiffszuſammenſtoß.) 
In verfloſſener Woche ſtieß auf dem Friſchen 
Haff das dem Schiffer Rauſchnig gehörige Segel⸗ 
ſchiff, an Bord deſſen ſich der Thorner Pfeffer⸗ 
kuchenhändler Kownacki nach Camſtigall überſetzen 
wollte, früh morgens in der Dämmerung bei 
hohem Wellengange und ſcharfer Briſe mit einem 
ſchleswigſchen Dampfer zuſammen, wodurch der 
Segler zum Kentern gebracht wurde. Es ent⸗ 
ftaud eine furchtbare Szene: Der Schiffer ver⸗ 
mochte ſich noch rechtzeitig an dem Kahn feſtzu⸗ 
halten, während die übrigen noch ſchlafenden 
Perſonen, die ſich auf dem Segler befanden, in 
das Haff geriethen. Der Frau des Händlers K., 
mit einem Mädchen im Arm, gelaug es, ſich an 
eine neben ihr ER 5 1 anzu⸗ 


klammern und 0 er Waſſer zu halten, 
während der Händler ſelbſt weit in das Haff ge⸗ 
trieben wurde. nzwiſchen war von der Be⸗ 
ſatzung des Dampfers ein Boot ausgeſetzt, deſſen 
Inſaſſen ſich bemühten, zunächſt die bedauerns⸗ 
werthe Fran nebſt dem kleinen Kinde in's Boot 
aufzunehmen, was auch bald gelang. Große 
Schwierigkeit bereitete das Auffinden des 
Händlers K. Erſt als eine Fackel angezündet 
war, wurde der faſt bewußtloſe Mann auf das 
nahende Boot aufmerkſam und ſtieß laute Hilfe⸗ 
rufe aus, welche das Boot von der einzuſchlagen⸗ 
den Richtung benachrichtigten und ſo ſchließlich 
ſeine Rettung herbeiführten. Auch der Kahn, 
welcher keine erhebliche äußerliche Beſchädigung 
davongetragen hatte, konnte wieder gehoben 
werden. Weitaus die Mehrzahl der Kiſten, in 
welchen die Pfefferkuchen verpackt waren, war 
indeſſen davougeſchwommen. K. hat ſomit einen 
empfindlichen Verluſt erlitten. 

Inowrazlaw, 10. Dezember. (Ein Prozeß) 
ſchwebt bekanntlich ſeit längerer Zeit zwiſchen der 
Stadt und dem Gasauſtaltsbeſitzer Müller, weil 
die Stadt wegen allzuſchlechter Gaslieferung nicht 
mehr den Vertrag, welcher bis 1906 reicht, hiel 
und weiter kein Gas bezog, ſondern elektriſche Ber 
leuchtung einrichtete. Das Schiedsgericht, deſſen 
Obmann Herr Landgerichtsrath Cloer aus Gueſen 
iſt, tagte am Sonnabend hier und fällte nach er ⸗ 
held Vergleichsverhandlungen die Eut⸗ 
cheidung. Dieſe wird noch geheim gehalten, ſoll 
aber für die Stadt nicht ungünſtig jein- 


t würden ſehr vermißt. Au 


Eine unangenehme Begleiterſcheinung eines 
jeden Jahreswechſels iſt die unliebſame Unter⸗ 
brechung in der regelmäßigen Zuſtellung der bes 
zogenen Zeitung, beſonders bei auswärtigen Be⸗ 
ziehern. Der Grund hierfür iſt gewöhnlich darin 
zu ſuchen, daß der Zeitungsbezug im letzten Augen⸗ 
blick erneuert wird, die Poſtämter dann aber mit 
Arbeiten ſo überhäuft ſind, daß ſie auch beim 
beſten Willen nicht alles umgehend erledigen 
können und die Beſtellung ſomit nicht rechtzeitig 
in den Beſitz der betr. Geſchäftsſtelle gelangt. Um 
dieſen Uuannehmlichkeiten zu begegnen, bitten wir 
die geehrten auswärtigen Leſer, die noch nicht 
die „Thorner Preſſe“ für das erſte Vierteljahr 1901 
* 8 Poſtanſtalt beſtellt haben, den Bezug 
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ogleich erneuern zu wollen. 


—— 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 20. Dezember 1638, vor 
262 Jahren, wurde zu La Ferts⸗Milon in der 
Champagne der franzöſiſche Tragödiendichter Jean 
Baptiſte Racine geboren. Seine Tragödien 
ſind der Ausdruck einer harmoniſchen, edlen Per⸗ 
ſönlichkeit, ſodaß auch die böſen Charaktere eine 
gewiſſe Vornehmheit aufweiſen. „Phädra“, 
„Athalie“, gelten als die Hauptwerke. Raeine 
ſtarb am 6. April 1699 zu Paris. 

Thorn, 19. Dezember 1900. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) elkmaun, Major und Kommau⸗ 
deur des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, zum 
Oberſtlentnaut befördert. Gereke, Major à la 
suite des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 und kom⸗ 
mandirt zur Dienſtleiſtung beim großen Generals 
ftabe, ein. Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. 
Im Sanitätskorps: Dr. Wichmann (Thorn), 
Aſſiſtenzarzt der Landwehr 1. Aufgebots, zum 
Oberarzt befördert. f ER 

— (Perſonalien.) Zum Geh. Sanitätsrath 
iſt der Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Wilke in 
Gueſen ernannt worden, 2 

Dem Direktor der Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
anftalt in Poſen Radomski (früher in Graudenz) 
iſt der Charakter als Schulralh mit dem Range 
eines Raths 4 Klaſſe verliehen worden. Dem 
Kreisſchulinſpektor Bennewitz in Flatow iſt der 
Titel Schulrath verliehen. 

Seminardirektor Harniſch aus Pr.⸗Friedlaud 
iſt nach Oels in Schleſien verſetzt worden. 

Zum Kommerzieurath wurde der Kaufmann 
Nazary Kautorowicz in Poſen ernannt. 

Der Regierungsſupernumerar Scheffler iſt zum 
Kreisſekretär in Karthaus ernannt worden. 

Der Seminarlehrer Panter iſt von Pr.⸗Fried⸗ 
land nach Marienburg verſetzt worden. 

— Ordensverleihung.) Dem Oberſten 
a. D. Ohm zu Stettin, bisher Kommandeur des 
Fußartillerie-Regiments Nr. 15, iſt der Rothe 
en dritter Klaſſe mit der Schleife ver⸗ 
iehen. 

— (Perſonalien bei der Sten er.) Der 
Hauptamts⸗Sekretär Glogek in Danzig iſt zum 
Provinzial⸗Steuerſekretär und der Zollpraktikant 
Timmich in Danzig zum Hauptamts⸗Aſſiſtenten 
ernannt. Der Regierungsrath Beck aus Hau⸗ 
nover iſt als Ober⸗Regierungsrath nach Danzig, 
der Ober⸗Regierungsrath Höfeld aus Danzig als 
Reichsbevollmächtigter für Stenern nach one 
ruhe, der Ober⸗Steneriuſpektor Rhinow iu Konitz 
nach Eberswalde, der Ober⸗Grenzkontroleur Pe⸗ 
gelow in Neufahrwaſſer als Hauptamts⸗Kon⸗ 
troleur nach Mittelwalde, der Provinzial⸗Steuer⸗ 
ſekretär Schweunick in Danzig als Ober⸗Grenz⸗ 
kontroleur nach Huſum, der Ober ⸗Stenerkon⸗ 
ee Heinrich in Termeſſen nach Neufahrwaſſer 

erſetzt. 

— (Bon der Reichsbank.) Der Verkehr 
an der hieſigen Reichsbankſtelle hat in letzter Zeit 
einen derartigen Umfang angenommen, daß flülr 
die Kaſſirerſtelle, die bisher von dem zweiten Vor⸗ 
ſtandsbeamten mitverſehen wurde, eine beſondere 
Beſetzung erfolgen mußte. Zur Uebernahme dieſes 
Poſtens iſt Herr Kaſſirer Wagner von der Reichs⸗ 
bankhauptſtelle in Leipzig am 17. d. Mts. hierher 
verſetzt. — Am Weihnachts⸗Heiligabend dauert der 
Geſchäftsverkehr nur bis mittags 12 Uhr. 

— Gas Weihnachtsgebäck für die 
kaiſerliche Familie), welches den ſeit langer 
Zeit üblichen Neujahrsglückwünſchen der ſtädtiſchen 
Behörden unſerer Stadt alljährlich beigefügt wird, 
liefert in dieſem Jahre die Honigkuchenfabrik von 

ermann Thomas, königl. preußiſcher und kaiſerl. 
ſterreichiſcher Hoflieferant. Geſtern beſichtigten 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten und die 
aus zwei Herren beſtehende Stadtverordneten 
Kommiſſion die für Ihre anajenäten den Kaiſer 
und die Kaiſerin, Ihre Mafeſtät die Saijerin 
Friedrich und Se. Königl. und Kaiſerl. Hoheit den 
Kronprinzen beſtimmten Kuchen, welche den vollen 
Beifall der Herren fanden. Die Kuchen ſind heute 
zum Verſandt gekommen. Bei dieſer Gelegenheit 
durchwanderte der Herr Erſte Bürgermeiſter 
ſämmtliche Räume der Thomas'ſchen Fabrik und 
hatte den intereſſanten Anblick, ca. 150 Arbeiter 
und Arbeiterinnen wie die Bienen bei ihrer milh⸗ 
ſamen Arbeit zu ſehen. Außer vier großen Honig⸗ 
kuchen & 24 Mk., welche 70 Emtr. lang, 40 Emtr, 
breit und 25 CEmtr. hoch find und 18 Bid. wiegen, 
werden noch in jede Kiſte ca. 180 Katharinchen 
und 150 Stück Lebkuchen gelegt. Alle Kuchen ſind 
hochfeinſter Qualität. Schon das gauze Jahr über 
wird auf die Zubereitung des Gebäcks für die 
kaiſerliche Familie bedacht genommen. Nur das 
beſte Kuchenmaterial ſoll dazu Verwendung finden, 
und So werden die beiten Mandeln und das beſte 
Gewürz ꝛc. immer für die kaiſerlichen Kuchen 
zurückgelegt. Ebenſo wird auch bei der Herſtellung 
der Kuchen ſelbſt mit beſonderer Sorgfalt ver⸗ 
fahren. Ju der kaiſerlichen Familie kommen die 
Thorner Kuchen auf den Feſttiſch und werden 
auch von den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie 
gegeſſen. Wie ſehr die Thorner Pfefferkuchen von 
allem Anfang an geſchätzt wurden, mag folgende 
Erinnerung belegen. Unter der Regierung König 
Friedrich Wilhelms IV. war die Abſendung der 
Kuchen für die königliche Familie einige Jahre 
unterbrochen worden. Bei Gelegenheit eines Be⸗ 
ſuchs in Thorn frug der König, woran es läge, 
daß die Thorner Kuchen nicht mehr kämen; ſie 
f dieſe allerböcite 

Reklamation, welche das beſte Lob der berühm⸗ 
ten Thorner eat date bildete, kam die wohl⸗ 
ſchmeckende Feſtgabe wieder jedes Jahr zur Ab⸗ 


ſendung. z 
— ofeſſor Hirſch) vollendete 
Vorne ern 5 Lebensjahr. Der Vorſtand der 


Thorner Liedertafel, deren Begründer Herr Pro⸗ 


b 
h 
. 
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1 
hi 
1 
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direkten Bekämpfung 


den, miiſſe man froh ſein, Naturärzte 


or Hirſch bekanntlich if, Aberbrachte dem 
en Geburtstagskinde die Glückwünſche des 
ereins. Ueberhaupt wurden ihm Glückwünſche 
in großer Zahl von nah und fern autheil, 
eider iſt Herr Profeſſor Hirſch ſeit längerer Zeit 
eidend. 

— (Eine neue Form der Kartenbriefe) 
wird demnächſt zur Ausgabe gelangen, Es beſteht 
beim Reichspoſtamt die Abſicht, die alte Form der 
Kartenbriefe aus dem Verkehr zu ziehen. weil ſie 

ch wenig bewährt hat und unpraktiſch iſt. An 
bre ge un 0 Kartenbrief treten, der nur 
einmal gefaltet iſt. 

— (Freiwillige Feuerwehr.) Der ſchon 
ſeit lauger Zeit von der freiwilligen Feuerwehr 
beuöthigte Vorderwagen zur mechanifchen Schiebe⸗ 
leiter iſt heute von dem Stellmachermeiſter 
Skalski fertiggeſtellt und nach dem Spritzenhaus 
gebracht worden. Es wurden in Verbindun mit 
der Leiter ſogleich Proben vorgenommen, die zu. 
friedenſtellend ausfielen. Der Wagen iſt aus 
Wing und wie Br — mit 1 Achſen ge⸗ 
ertigt und wird noch lackirt werden. 

- = Verein Fur Geſundheitspflege 
und Naturheilkunde) In der geſtern Abend 
im rothen Saale des Artushofes abgehaltenen 
Verſammlung, deren Beſuch bei der Nähe des 
Weihnachtsfeſtes nicht ſo ſtark wie ſouſt war, 
hielt Fräulein Minna S chu lz, die ſich hier als 
Naturheilkundige niedergelaſſen, den angekündigten 
Vortrag über Kinderkrankheiten. In der Eine 
leitung ihres Vortrages ſuchte Fräulein Schulz 
klar zu legen, daß die Anſicht, alle Kinder müßten 
erſt die Kinderkrankheiten durchmachen, eine 
durchaus irrige ſei. Die Kinder brauchen die 
Kinderkrankheiten nicht zu bekommen, wenn fie 
naturgemäß erzogen und ernährt werden. Red⸗ 
nerin ging dann anf die Kinderkrankheiten ein⸗ 
zeln näher ein erklärte ihre Urſachen, Erſcheinun⸗ 
gen und zeigte ihre überaus klare, einfache Be⸗ 
haudlung durch das Naturheilverfahren. Sie 
ſchloß den Vortrag mit dem Spruche: „Es iſt 
leichter Krankheiten zu verhindern als zu heilen 
und forderte die auweſenden Eltern auf, ihre 
Kinder geſundheitsgemäß zu erziehen und zu er⸗ 
nähren, um geſunde Meuſchen aus ihnen zu 
machen. Der zweite Vorſitzende, der in Vertretung 
der Vorſitzenden die Verſammlung leitete, ſprach 
der Reduerin den Dauk der Zuhörer ans. Er 
theilte ſodaun mit, daß der Vorſtaud ſich mit der 
von Herrn Geheimen Sanitätsrath Dr. Lindau 
vor kurzem in einem Vortrage gegebenen Anregung 
ur Errichtung eines Volksbades ie habe. 
(8 Verein für Geſundheitspflege liege es dem 
Verein ja nahe, zu dieſer Anregung ſich zu äußern. 
Es könnte nun keine Meinungsverſchiedenheit über 
den hohen Werth beſtehen, den ein Volesbad für 
die Volksgeſundheit habe, und ſo könnten auch die 
reunde der Naturheilſache die Anregung des 
Srern Geheimratbs Dr. Lindau nur freudig be 
rigen, Um dem Ausdruck zu geben, ſchlage der 
Borſtaud die Annahme einer Reſolution vor, in 
welcher erklärt wird, daß der Verein die Anregung 
des Herrn Geheimraths Dr. Lindan für eine ſehr 
dankeuswerthe halte und den Wunſch hahe, daß 
die ſtädtiſchen Behörden recht bald in die Lage 
kommen möchten, den Gedanken zur Verwirk⸗ 
lichung zu bringen. Nachdem in Thorn Waſſer⸗ 
leitung und Kanalisation zur Einrichtung ger 
kommen, würde die Errichtung eines Volksbades 
ein weiterer Schritt zur Förderung der Volksgeſund⸗ 
heit in unſerer Stadt ſein. Die Verſammlung 
—. „Bier, | Metolution, S. Aid an de 
ethe v en joll, zu. N 1 1 n 
Bortrag beſprach die zweite Worſthende weiter 
kurz die Doktorfrage. Der Verein wünſche einen 
akabemiſch gebildeten Arzt für Thorn, habe aber 
einen ſolchen bis jetzt nicht gewinnen können. 
Viele Lente jähen den Unterſchied zwiſchen Medieln 
und Naturheilkunde noch darin, daß zur Medizin 
alle „wirklichen“ Doktoren gehören, während die 
Naturheilkunde von Laien ausgeübt werde. Das 
ei aber eine falſche Aufrafiung. Das Weſen der 
aturheilkunde mache aus, daß ſie ein neues 
Heilſyſtem darſtelle; die Ausübung komme in 
weiter Linie. Laien hätten allerdings das neue 
Beilintem eingeführt, deſſen Annahme nun 
ediziner ablehuten. Man ſei ſogar zu einer 
der Naturheilbewegung über⸗ 
egangen, die freilich den Siegeslauf der Natur⸗ 
ellſache nicht aufhalten werde. Auch die An- 
ünger der Naturheilkunde ſtellten an die Aus⸗ 
bung der Heilkunſt die höchſten Anforderungen, 
auch fie verlangten die beſte wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung, aber ſolauge ſich die akademiſch gebildeten 
Mediziner ſträubten, die Naturheilkunde — — 
u haben. 
Man wiſſe den Naturärzten Dank, daß ſie die 
Naturheilkunde eingeführt und mit ihr der Ge⸗ 
undheit des Volkes dienen. In dieſem Sinne 
abe der Vereinsvorſtand Fräulein Schulz gern 
Gelegenheit zu ihrem heutigen Vortrage gegeben. 
Zum Schluß richtete der zweite Vorſitzende an die 
anweſenden Gäſte noch Worte der Werbung. Für 
die Geſundheit ſei die Hauptſache: Vorbeugung, 


damit man nicht erſt krank werde, Vorbeugung 


durch naturgemäße Lebensweiſe. Darüber gebe der 
Verein in ſeinen Schriften reiche Anregung und 
Belehrung. Somit glanbe er als Verein für Ge 
ſundheitspflege Anſpruch anf das Intereſſe eines 
jeden, auch des Geſündeſten zu haben. Um 10 Uhr 
0 0 die Verſammlung. Einige Gäſte meldeten 
0 c e efekrhg end b 

— er Te ndige Gutsbezirk 
Friedeck) im Kreiſe Strasburg iſt iſt eine Lau 
gemeinde mit dem Namen „Friedeck“ umgewandelt 

en. ; 

at (Die n der Wirthſchaft 
des Maurer⸗Amtshauſes) iſt dem bisherigen 


2 0 Herrn Baczmanski, auf weitere drei 


ragen worden. 

Edel! * echſel.) Das zur Wegneriſchen 

Konkursmaſſe in Schönſee gehörige Hotelgrund⸗ 

ft durch geſtern abgeſchloſſenen Kaufvertrag 

n den Beſitz des Herrn Hotelier C. Picht hier⸗ 

vn für den Preis von 38000 ME. übergegangen. 

uflaſſung und Uebergabe erfolgt am 2. Jauuar 
nächſten Jahres. 

— (Beſiever änderungen.) Die den 
Schloſſermeiſter Mgeieſewsküöſchen Erben gehörigen 
Hausgrundſtücke. Altſtadt Marienſtraße 13 und 
Bäckerſtraße 26, ſind im freihändigen Verkauf für 
den Preis von 58000 Mark in den Beſitz der Frau 
Rentiere Grunau⸗Berlin 1 1 fager d — Das 
Haus Schuhmacherſtraße Nr. 18, bisher den Herren 
Rentiers M. und H. Bähr gehörig, iſt für 27000 
Mark von Herrn Schueidermeiſter St. Sobezat 
bier käuflich erworben. 

— Jagdergebniſſe.) Anf dem An⸗ 

edelungsgute Wangerin, Kreis Brieſen, veran⸗ 
eh err Rittergutsbeſitzer Livonius aus 


L. aſſeſſor Schramm 


t wendete Ouittungsmarken 


Grzywua eine Treibjagd, auf welcher von 
12 Schützen 40 Hafen und bier Rehe zur Strecke 
gebracht wurden. Sufolae b 

— (Blühbende Blumen.) Jufolge der ne 
linden Witterung, welche ja den Holz“, Kohlen⸗ 
und Coakspreisſpekulanten einen dicken Strich 
durch ihre Rechnung macht, giebt es im Freien 
noch blühende Blumen. Am Montag wurden im 
botanischen Garten im Freien noch blühende 
Levkohen gepflückt, obgleich wir ſchon mehrere 
Froſttage gehabt haben und dieſe Blumen gegen 
Kälte empfindlich ſind. 

— (Strafkammer.) Ju der vorgeſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts rath 
Eugel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Scharmer, Amtsrichter Erdmann, Gerichts⸗ 
( und Gerichtsaſſeſſor Rehm. 
Die königl. Staatsauwaltſchaft vertrat Herr 
Gerichtsaſſeſſor Weſſel. Gerichtsſchreiber war 
Herr Gerichtsaktuar Neubauer. — Zur Verhand⸗ 
lung ſtanden 8 Sachen an. In der erſten wurde 
gegen den Kaufmann Bronislaus Muichowski von 
hier wegen einfachen Bankerotts verhandelt. Das 
Urtheil lautete auf 1 Woche Gefängniß. — In 
der zweiten Sache hatte ſich die Schühmacherfran 
Emma Heinze geb. Horn aus Thorn wegen Kör⸗ 
perverletzung, Bedrohung und Beleidigung zu ver⸗ 
antworten. Die Angeklagte gerieth am 13. Auguſt 
1900 in ihrer in der Mellieuſtraße belegenen Woh⸗ 
nung mit ihrem Ehemanne in Streit und verſetzte 
demſelben dabei einen Meſſerſtich in die Bruſt 
und einen zweiten in die Hüfte. Alsdann verließ 
ſie das Haus und begegnete vor ihrer Wohnung 
der Hauswirthin, Hausbeſitzerin Katharina Ru⸗ 
minski, welcher fie mit der Fauſt in das Geſicht 
ſchlug, ſodaß die Fran Rumiuska ſtart aus der 
Naſe blutete. Einige Tage darauf drang die An⸗ 
geklagte mit einer Wäſcheſtütze bewaffnet in die 
Wohnung der Frau Ruminski ein, drohte derſelben, 
ihr den Kopf auseinanderzuſchlagen, und zog ſich 
erſt aus der Wohnung zurück, als der Ehemaun 
Ruminski dazwiſchen trat. Beim Davongehen rief 
ſie ihren Wirthsleuten allerhand Drohungen und 
Beleidigungen zu. Wegen all' dieſer Strafthaten 
wurde die Augeklagte zu einer Geſammtſtrafe von 
4 Monaten und 1 Woche Gefänguiß verurtheilt. 
— Unter der Beſchuldigung der Körperverletzung 
und Bedrohung betraten ferner der Arbeiter 
Albert Balzer, der Arbeiter Adolf Haupt, der 
Buhnengehilfe Emil Bromund und der Arbeiter 
Peter Chojnacki, ſämmtlich aus Scharneſe, die An⸗ 
klagebank. Die Angeklagten geriethen am 20. Ok⸗ 
tober vor dem Merteus'ſchen Kruge zu Kokotzko 
mit dem Beſitzer Karl Hildebrandt aus Borken in 
Streit und ſchlugen ſchließlich mit einem Schlüſſel 
und einem Meſſer auf dieſen ein. Als der Bruder 
des Angeklagten Haupt, vornamens Wilhelm, 
die Angeklagten von weiteren Mißhandlungen des 
Hildebrandt zuriickhalten wollte, verſetzte Choj⸗ 
nacki demſelben mit einem ſogenaunten Strauch. 
meſſer einen ſo heftigen Schlag auf den Kopf, daß 
Wilhelm Haupt es vorzog, den Augeklagten ſich 
fern zu halten. Bei der Mißhandlung des Hilde⸗ 
brandt bedrohte Adolf Haupt denſelben mit dem 
Verbrechen des Todtſchlages. Haupt wurde wegen 
dieſer Strafthat und wegen der Körperverletzung 
zu 7 Monaten Gefängniß, Balzer zu 2 Wochen 
Gefäugniß, Bromund zu 9 Monaten Gefäuaniß 
und Chojngeki zu 3. Monaten Gefäuguiß verur⸗ 
theilt. — In der nächſtſolgenden Sache war die 
Arbeiterin Anaſtaſia Niedzwicka aus Kottuowo, 
zur Zeit in Haft, beſchuldigt, ſchon einmal ver⸗ 
nochmals in ihrer 
Qnuittungskarte verwendet zu haben. Die Ange⸗ 
klagte war geſtändig und wurde mit einer Haft- 
ſtrafe von 3 Tagen beſtraft, . Strafe durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt er⸗ 
achtet wurde. Die Angeklagte wurde ſofort auf 
freien Fuß geſetzt. — In einer weiteren Strafſache 
hatte den 20jährigen Geſchäftsreiſenden aul 
Wegner aus Schönſee ein ausgeprägter Hang zum 
Markenſammeln auf die Anklagebank geführt. Er 
wird des Diebſtahls beſchuldigt. Der Auklage lag 
folgender Sachverhalt zn Grunde: Bei dem 
Vater des Angeklagten, dem verſtorhenen 
Hotelier Wegner in Schönſee, wohnte Mitte 
Mai d. Is. der Kaufmaun Otto Kannengießer 
aus Bromberg mehrere Tage zur Miethe. Da 
Kaunengießer ſowohl als auch der Angeklagte Brief⸗ 
markenſammler find, fo kamen beide alsbald auf 
dieſen Gegenſtand zu ſprechen und machten ſich 
daran, Briefmarken und ſogenaunte Ganzſachen, 
das heißt mit Briefmarken verſehene Kouverts, 
gegeneinander auszutauſchen. Einige Tage da⸗ 
rauf, nachdem Kannengießer das Weguer'ſche 
Hotel verlaſſen hatte, nahm Kannengießer wahr, 
das ihm aus feinem Album werthvolle Marken 
und Ganzſachen entnommen ſeien. Sein Verdacht 
richtete ſich einzig und allein gegen den Auge⸗ 
klagten. Kannengießer ſuchte dieſen im Hotel 
ſeines Vaters, welches Angeklagter zu jener Zeit 
wegen der Krankheit ſeines Vaters verwaltet, auf, 
ſtellte ihn wegen der fehlenden Marken zur Rede 
und verlangte deren Herausgabe. Der Ange⸗ 
klagte beſtritt indeſſen die Entwendung. 
Darauf erſtattete Kannengießer der Staatsan⸗ 
waltſchaft Anzeige. Dieſe ließ durch den Bllrger⸗ 
meiſter Dous aus Schönſee ganz unverhofft 
eine Hausſuchung bei dem Angeklagten vornehmen, 
welche eine Menge dem Kannengießer abhanden 
gekommener Briefmarken und Ganzſachen zu Tage 
förderte. Bei dem Vorfinden dieſer Exemplare 
brach Angeklagter in Thränen aus und bat den 
Bürgermeifter, ihn nicht unglücklich zu machen. 
Späterbin jedoch beftritt er wieder, die Marken 
und Ganzfachen ſich widerrechtlich angeeignet zu 
haben, gab a, daß er nicht wiſſe, wie die Sachen 
an ihren Fundort gekommen ſeien, und verharrte 
bei dieſen Angaben bis zum heutigen Termin. 
Die Anklage behauptete, daß Augeklagter die 
Marken und Ganzſachen im Werthe von über 100 
Mark dem Kannengießer zu einer Zeit aus dem 
Album entwendet haben mie, als Kannengießer 
ſich aus dem Hotel entferut habe, um eine Reiſe 


über Laud auszuführen. Da Kannengießer ſein 


Zimmer verſchloſſen gehabt, den Schlüfſſel zu ſich 
geſteckt und mitgenommen habe, jo miſſe das 
Zimmer mittelft Nachſchliſſels geöffnet ſein. Da⸗ 
nach liege ſchwerer Diebſtahl vor. Der Auge 
Hante verblieb anfänglich auch im heutigen 
Termin beim Leuguen, ſchließlich geſtand er doch 
ein, die Briefmarken ſich widerrechklich angeeignet 
zu haben. Auf welche Weiſe die Gauzſachen in 
die Tiſchſchublade gekommen ſeien, wo ſie der 
Bürgermeiſter Dous aufgefunden hat, darüber 
wollte er keine Aufklärung geben können. 
Außer dieſem Diebſtahl wurde dem Angeklagten 
noch ein zweiter zur Laſt gelegt, und zwar ſoll er 
einem ihm bekannten Herrn in Men-Schönfee 
gelegentlich eine Quantität geſammelter, ſeidener 
Zigarrenbänder entwendet haben. Außerdem ſoll 


er den Oberkellner eines Reſtaurants und Bier⸗ 
verlages in Thorn, von wo das Wegner'ſche 
Hotel regelmäßig das Bier bezog, um 20 Mark, 
die er ſich von demſelben geliehen hatte, betrogen 
haben. In Bezug auf dieſen Fall erfolgte Frei⸗ 
ſprechung, wegen der beiden anderen Fälle er⸗ 
kaunte der Gerichtshof, indem er nur einfachen, 
nicht ſchweren Diebſtahl als vorliegend erachtete, 
unter Annahme mildernder Umſtände auf drei 
Monate Gefänauniß. Dem Autrage feines Ver⸗ 
theidigers, des Herrn Rechtsanwalts Feilchenfeld, 


entſprechend, wurde der Angeklagte einſt⸗ 
weilen auf freien n geſetzt. Schon ſeit 
ſeiner Schulzeit ſo letzterer eine beſon⸗ 


dere Neigung zum Sammeln von Mineralien, 
Münzen, Marken u. ſ. w. an den Tag 
gelegt haben, die nun ſo verhängnißvoll für 
ihn werden ſollte. Von den Verwandten und 
Freunden des Verurtheilten wird ein Gnaden⸗ 
eſuch beabſichtigt, das der Hauptzeuge in der 
Fache, Herr Kannengießer als erſter zu unter⸗ 
zeichnen aus freien Stücken ſich bereit erklärt hat. 
— Demnächſt wurde gegen den Unterſchweizer 
Theophil Nowicki aus Schwirſen, z. 8. in Haft, 
wegen widernatürlicher Unzucht verhandelt. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer der Ver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete auf 
6 Wochen Gefängniß. — In der ſiebenten Sache 
beſchäftigte ſich das Gericht mit der Strafſache 
gegen den Arbeiter Theodor Jabs, den Dachdecker 
Hermann Kunert, den Maurerpolier Emil Kumpf 
und die Köchin Ida Lauge, ſämmtlich aus Thorn. 
Von den Angeklagten ſoll Jabs gelegentlich eines 
Tanzvergufigeus im Liedtke'ſchen Lokale zu Brom⸗ 
bergervorſtadt den Dachdecker Kunert, und die 
Angeklagten Kunert, Kumpf und die Köchin Lauge 
den Arbeiter Manitz aus Thorn mißhaudelt haben. 
Der Gerichtshof verurtheilte Jabs zu 6 Monaten 
Gefängniß, Kunert und Kumpf zu je 2 Monaten 
Gefängniß und die Lange zu 2 Wochen Gefängniß. 
— Die Auklage in der letzten Sache richtete ſich 
egen das Dienſtmädchen Theophila Blaszkiewicz, 
rüher in Thorn, jetzt in Berlin, und hatte 2 
Diebſtahlsfälle zum Gegenſtande. Die Angeklagte 
wurde für ſchuldig befunden, dem Dienſtmädchen 
Czwiklinski in Thorn 20 Mk. baares Geld und 
dem Schauspieler Kayßler in Berlin ebenfalls 20 
Mk. geſtohlen zu haben. Sie erhielt eine Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 3 Monaten Gefäugniß auferlegt. 

— (Ein tragikomiſcher Vorfall) ereignete 
ſich heute gegen Mittag am nenftädtiichen Markte. 
Ein einipänniger Rollwagen, der mit gefüllten 
Moſtrichkübeln beladen war, ſtieß ſo heftig gegen 
den Bürgerſteig, daß mehrere Kübel herabfielen 
und ihren braungelben Juhalt über das Pflaſter 
bel Air; Einige ſparſame Frauen waren gleich 
bei der Hand, um etwas ffir ihren Haushalt zu 
ergattern. Natürlich hatte der Vorfall eine große 
Anzahl von Zuſchauern herbeigezogen, bei denen 
dann der echte Thorner Humor zum Ausbruch 
kam. Verſchiedene wiluſchten ſich Siedewürſtchen, 
um für die große Moſtrichlache paſſende Ver⸗ 
wendung zu haben. Es iſt ja auch wirklich ſchade, 
wenn der ſchöne Moſtrich ſo auf dem Straßen⸗ 
pflaſter umkommen muß, ſtatt im Verein mit 
Siedewürſtchen in den menſchlichen Magen zu 
wandern. 

— (Einen Selbſtmordverſuch) machte 
geſtern der Maler und Auſtreicher Podoff, indem 
er ſich in der Trunkenheit den Hals durchzu⸗ 
ſchneiden verſuchte. Podoff, der ſich ſchwere 
Verletzungen der Luftröhre und des Kehlkopfes 
beibrachte, wurde ins Krankenhaus über⸗ 
— —f Man hofft, ihn am Leben erhalten zu 

nnen. 

— 5 In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein Bund Schlüſſel im Poli 
zelbriefkaſten. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
e bei Thorn am 19. Dezember früh 1.22 Mtr. 


er 0. 

Nach telegraphiſcher Meldung aus Warſchau 
betrug der Waſſerſtand dort heute 1,66 Mtr. (gegen 
1.66 Mtr. geſtern). 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Dezember, (Yagd- 
verpachtung.) Die Jagd auf der Gemeindefeld⸗ 
mark Dt.⸗Rogau iſt auf 6 Jahre für den Jahres⸗ 
betrag von 231 Mk. an den Gutsbeſitzer Kühne⸗ 
Birkenau verpachtet. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 19. Dezember. Ein Dresdener Blatt 
will erfahren haben, aus Anlaß der fingften 
„Gneiſenau“⸗Kataſtrophe werde vorausſichtlich die 
Anweiſung ergehen, daß auch in den Häfen die 
Schiffe dauernd unter Dampf zu halten find. 

Berlin, 19. Dezember. (Prozeß Sternberg.) 
Die Verhandlung wird auf morgen Vor⸗ 
mittag vertagt, da heute die Zeugin Schnör⸗ 
wange, welche noch nicht vereidigt iſt, nicht 
aufzufinden war. 8 

Berlin, 19. Dezember. Eine neue Ver⸗ 
haftung im Prozeſſe Sternberg hat ſtatt⸗ 
gefunden. Der Verhaftete ſoll nach dem⸗ 
„Berl. Tagebl.“ ein Subalternbeamter 
ſein, dem die im Beſitz der königlichen 
Staatsanwaltſchaft befindlichen Protokolle 
zugänglich geweſen ſein ſollen, von deren 
Inhalt er dann Luppa Kenntniß gab. Er 
ſoll bereits ein Geſtänduiß abgelgt haben. 

Kiel, 18. Dezember. Die am Einzuge 
nach Berlin betheiligt geweſenen China⸗ 
kämpfer der hieſigen Station ſind heute 
Abend hier eingetroffen und unter Voran⸗ 
tritt der Matroſenkapelle in die Kaſernen 
marſchirt. Auf der Durchreiſe in Lübeck 
wurden dieſelben heute Nachmittag namens 
des Senates vom Senator Dr. Pleſſing be⸗ 
grüßt und im Bahnhofe bewirthet. 

Hamburg, 19. Dezember. Die H.⸗A.⸗L. 
ſtellte für die Rückbeförderung der Ofſiziere 
und Mauuſchaften der „Gneiſenau“ den 
Reichsmarine⸗Poſtdampfer „Audaluſia“ koſten⸗ 
los zur Verfügung. Die „Andaluſia“ trifft 
übermorgen in der Straße von Gibraltar 
ein. 

Stuttgart, 18. Dezember. Bei den geftern 
und heute ſtaltgehabten 32 Stichwahlen zum 
Landtage wurden gewählt 18 Mitglieder der 
deutſchen Partei, 2 vom Zentrum, 3 So⸗ 


zialiſten und 2 Angehörige des Bundes der 
Landwirthe. Der frühere Miniſterpräſident 
v. Mittnacht iſt in Mergentheim unterlegen. 

Trieſt, 18. Dezember. Wie der „Piccolo“ er⸗ 
fährt, ſieht die Königin von Italten einem 
frendigen Ereigniſſe entgegen. 

Paris, 19. Dezember. Der Marine⸗Mi⸗ 
niſter erhielt folgende Depeſche: „Ich bitte 
Ew. Exzellenz für das uns auläßlich des 
Verluſtes der „Gneiſenau“ ausgedrückte 
Beileid den warmen Dank der deutſchen Ma⸗ 
rine entgegenzunehmen und den Kameraden 
der franzöſiſchen Marine zu übermitteln. 
v. Tirvitz. 

Madrid, 18. Dezember. Am Souutag ſollte an 
Bord der „Gueiſenau“ ein Abſchiedsfeſt zu Ehren 
der deutſchen Kolonie ſtattfinden. In Malaga 
ſind die Zeichen der Trauer allgemein. Alle 
fremden Konſulate haben halbſtocks geflaggt, alle 
Theater ſind geſchloſſen. Die deutſche Kolonie 
bereitet ein würdiges Begräbuiß für die unglück⸗ 
lichen Opfer der Kataſtrophe vor. Ebenſo wie im 
Senat wurde auch in der Deputirtenkammer der 
Beſchluß gefaßt, der deutſchen Regierung das Bei⸗ 
leid Spaniens auszudrücken. 

Madrid, 18. Dezember. Die Depu⸗ 
tirteukammer nahm mit 117 gegen 106 
Stimmen einen gegen die Regierungsvorlage, 
betreffend die Vermehrung der Seeſtreit⸗ 
kräfte gerichteten Antrag an. (Lebhafte 
Bewegung und Beifall im Zeutrum und auf 
der Linken.) Silvela, der Vorſitzende der 
für die Prüfung der Vorlage eingeſetzten 
Kommiſſton, zog hierauf feinen Bericht zurück. 
Der Republikaner Azearate brachte einen 
Antrag ein, demzufolge die geplante Heirath 
der Prinzeſſin von Aſturien als den 
Wilnfchen der öffentlichen Meinung entſprechend 
erklärt wird, falls die Prinzeſſin auf die 
Rechte der Thronfolge verzichte. 


— — — . — — 
Verantworilſch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
. ——— ͤ—-—: . ————————— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
119. Dez. 18. De 


Tend. Fondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Banknoten p. Pafla 21635 216 45 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche 3 85 05 


reußi 95 Nonſols 3 %% . . 1 87-30 | 87-40 
ren e Konſols 3½ % .1 96-40 | 06 30 
ren 


he Kouſols 3¼ / . | 96-00 | 96-00 
Deutſche Reichsauleihe 30% . - - 

Deutſche Reichsauletihe 3½% | 96 -10 | 95-20 
Weſtsr. Bfandbr. 3% neul. H. | 84-25 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 93-75 
Posener Brandbriete 5% . | 94-75 84 90 


= 9 +.» 101- 30 101 30 

olnifehe Wfandbriefe 4½¼ % | 95-75 | 95-75 
firk, 1 Auleihe C. . .]26 25 | 26-25 
Ntatientiche Rente 4% .. . 1 95—10 | 95-10 
Numäu. 72 80 72 75 


ente v. 1894 4%. 
Diskon. Kommandit⸗Aukbelie 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 213—00 213 —75 
Harpener Bergw.⸗Aklien . 
Laurahütte⸗Aktien. 198-90 198 —25 
Nordd. Kreditanſtalt-⸗Aktien. 119 —50 118—75 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. — 78 
Spiritus: 70er loko . 44-60 | 44-0 
elzen Dezember — — 
A ama .. 
5 Di teen 
Roggen Dezember 
N annar a 


„ 8750 18700 
„ Moi. 4060 140 
Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 — 
Privat⸗Diskont 4% pkt. London. Diskont 4 pCt. 


Königsberg, 19. Dezbr. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 128 inländiſche, 19 ruſſiſche ER 


(Städtiſcher Zentralvie 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. 25 


Ochſen: 1. vol eng ausgemäſtet, böchſten 


— 18 —2 


— bis —3 3. gero enährte 45 bis 50. — 
und Kühe: 1. vo fleischige, ausgemäftete 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
Fa enn e 55. 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
Kühe und weniger aut entwickelte 
üngere Kühe und 
genährte Kühe u. g 
enährte Kühe und Färſen 38 bis 41. — 
Pal er: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt 
und beſte Saugkälber 78 bis 80; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Sangtälber 50 bis 58; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 32 bis 30. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jingere Maſthammel 60 
bis 64; 2. ältere Maſthammel 48 bis 55; 8, 
mäßig genährte 1 und Schafe (Merzſchafe) 
43 bis 45; 4. Holſteiner Niederungsſchafe ( Leßend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 54—55 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
56—00 Mk.; 3. fleiſchige 52—53; 4. gering ent⸗ 
wickelte 49—51; 5. Sauen 48 bis 49 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
auftriebe blieben gegen 300 Stück unverkauft. Der 
Kälberhandel verlief ruhig. Von Schafen wurden 
ungefähr 500 Stück abgeſetzt. Der Schweinemarkt 
. ſich ruhig und wird vorausſichtlich 
geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 19. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Celi. Wetter: 
bewölkt. Wind: Weſt. 
Vom 18. mittags bis 19. mittags höchſte Tem⸗ 
Leids + 5 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grad 
elſius. 


Auktion. 


Freitag, 21. Dezember d. 38,, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts, im Auf. 
trage des Herrn Konkursverwalters 
Engler die zur Foerster'ſchen Kon-| 
kursmaſſe gehörigen Gegenſtände, ala: | 
1 zweirädigen Handwagen, 
1 Damen⸗Winter⸗Mantel, 
1Gaskronleuchter, Iſilberne 
Herrenuhr, 1 goldenen 
Herrenring mit Stein, 10 
Stück Muſikplatteu u. ſ. w., 
faſt neues 


Ein neuer Waggon 


Münchener Pschorrbräu 


RE Stönig aller Biere ER 


iſt wieder eingetroffen. 
Beſtellungen auf Gebinde von 12 Liter Inhalt aufwärts ſowie | 
in Syphons, Glaskrügen und Flaſchen werden prompt ausgefiihrt. 


Alleiniger Vertreter: 


Hermann Miehle, 


Fernſprecher Nr. 107. Biergroßhandlung, 


Coppernikus-Strasse. 


Krueger & Tadrowski 


THORN 


Nöhel- und Polsterwaaren-Fabrik. 


mit Neuſilberbeſchlag 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 1 


Zahlung verſteigern. 
Thorn den 19. Dezember 1900. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 1 


Amme 


ſucht per ſofort 


Strohmenger, Gerberſtr. 18, I. 1 


| zuverläfige Kinderpflegerin] 


weiſt na 


E. Baranowski, Miethsfrau, N 


Breiteſtraße 30. 
Anſtändige ältere Frau 
wird für eine kranke Dame geſucht. 

Brückenſtraße 8, II. 
Erfahrener, tüchtiger, älterer 


Hochbau ⸗Techniker, 


mit Entwurfsbearbeitungen und Bau⸗ 
Ausführungen vertraut, bei hohem 
Gehalt ſofort geſucht. 


Immanns & Hoffmann. 


Ein Lehrling, 
der die Bäckerei erlernen will, kaun 


ſich melden. Otto Sakriss, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


17000 Mark 


erſtſtellige, 5 % Hypothek zu zediren 
geſucht. Angebote unter H. H. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 


1000 Mark 


gegen hypothekariſche Sicherheit fo- 
fort auf ein ſtädtiſches Grundſtück ge⸗ 
ſucht. Angebote unter Nr. 1000 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Darlehnsuchende, 
welche Geld auf Schuldſchein, Wechſel 
oder Bürgſchaft, ſowie auf Grundſtücke 
oder Hypotheken ſuchen, erhalten 
geeignete Angebote. Anfragen mit 
adreſſtrtem uns frankirtem Kouvert au 
H. Bittner & Go., Hannover, 

Heiligerſtr. 379. 


Eine Beſitzung 


in der Provinz Poſen, ca. 1 Meile 
von einer Bahuſtation entfernt, be⸗ 
ſtehend aus 340 Morgen durchweg 
Weizenboden, vorzüglichen Wohn⸗ und 
Wirihſchaftsgebäuden und vollſtändi⸗ 
gem lebendem und todtem Juventar, 
kompl. Dampfdreſchſatz, iſt mit einer 
Anzahlung von mindeſtens 44000 Mk. 
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Zu 
erfragen bei 

L. Tomaszewski, 


Thorn, Fiſcherei. 
Geſucht 


gebrauchter Verdeckwagen. 
Angebote unter H. G. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein neuer Photogr.⸗Apparat 
billig zu verkaufen. 
Culmerſtraſßte 15, pt. 
Ein 1 ½ Jahre gefahrenes 
Fahrrad 
für 130 Mk., (die Hälfte des ehem. 


Preiſes) zu verkaufen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


40 chm Feldſteine, 


unmittelbar am harten Wege, hat zu 
verkaufen Fr. Tews-Nudak. 


Die H. Tornow ſche 


Ladeneinrichtung 


iſt ſofort billig zu verkaufen. 
Meldungen bei 
B. Doliva. 


Vorzüglichen 


Pressiorf 


bis 5000 Ztr. frauko Thorn und Haus, 
pro Ztr. 90 Pfg. — Beſtellungen 
nimmt entgegen 8. Hozakowski, 
Thorn. Proben bei B. Hozakowski. 


| elaſſe⸗ 
! Trockenſchnitzel 


. ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab⸗ 


zugeben f 
Zuckerfabrik Schwetz. 


H Ein gutes Logis 


mit Beköſtigung zu haben 
Friedrichftr. 10 u. 12, pt., r. 
öbl. immer mit ſep. Eiugange 

von ſofort zu vermiethen. 
Grabeuſtraße 10, III. 


Pferdegeſchirr]? 


fäglich Eingang aparter Neuheiten 


speziell für Weihnachts- und Hochzeitsgeschenke geeignet, 


Geschäftsprinzip: 


— Spezialität: & 


Dekorationen, sowie Wolnnnes- Linriehlungen 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. 


Streng reelle Bedienung. 
Grosser Umsatz, 


Wir bitten um Besichtigung unserer 


Weihnachts - Ausstellung. 


Kein Kaufzwang! 


2 


Coppernikus- Strasse. 


Alediro-mechankſches Infitut 


5 REIS 
EN Br — n 


F ERS, 
$ ; NEE 5 


ſches 


Posen, 


Gr.-Gerberstrasse 41 (Ecke Grabeuſtraße). 


Uebungen an Zauderappargten. — Orthopädiſche Kurſe für Kinder unter ärztlicher Aufſicht. — 
Röutgen⸗Durchleuchtung. — Proſpekte auf Wuuſch. — 


Sees 


Herren Anzüge 


nach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 


F. Stahnke, 
Schneidermeiſter, 


3 Jetzt Araberſtraße 5. 2 


eee 


DILOHOOHHH 09069090994 | E 


In den bevorstehenden!" 


Tegtlagen ollerire: 


Mandeln per Pfd. 1,20, 1,40, 1,50 Mk.] 


Puderzucker per Pfd. 32 Pf. 
Roſinen per Pfd. 40, 50, 60 „ 
Sultaninen per Pfd. 60 „ 
Diamautmehl per Pfd. 18 „ 


Kaiſer⸗Auszug per Pfd. 16 Pf. 
5 6¼ Pfd. 90 „ 
Kuchenmehl 6¼ Pfd. 75 „ 


Dr. Oetker's Backpulver Pack 10 


Reeſe's Backpulver Pack 10 ht 
Gelee⸗Pulver Pack 25 „ 
Puddingpulver 3 Pack 25 „ 


Stettiner Preßhefe p. Pfd. 40 u. 60 „ 
Mohn, weiß u. blau, per Pfd. 40 „ 


Randmarzipan 
Thee⸗ronfekt per Pfd. 1,40 „ 
Baumbisgquits per Pfd. 60 Pf. 


Baumlichte Pack 35 u. 40 „ 
Wallnüſſe, franzöſiſche, 

große Marbots per Pfd. 40 „ 
Wallnüſſe Cornes per Pfd. 35 „ 
Lambertnüſſe per Pfd. 40 „ 
Apfelſinen, Meſſina 
Zitronen, Meſſina 
Almeria⸗Weintrauben 20: „ 
Gravenſteiner Aepfel . 
Tyroler Edelroth⸗Aepfel p. Pfd. 30 


Braunſchiv Zervelatwurſt Pfd. 1,50 Mk.] i 


desgl. Meltwurſt 6 
desgl. Trüffelleberwurſt „ 1,20 
desgl. Sardellenleberwurſt „ 1 
desgl. Leberwurſt 7 1 
desgl. Rothwurſt 1 
Pomm. Gänſebrüſte 1 


Thorner Pfefferkuchen 


von Herrmann Thomas, 


Bennufhw. Gemüſe⸗Konſerven 


und Erbacher 
Kompot- Früchte, 
ſowie 
Farin, Würfel. und Brotzucker 
zu den äußerſt billigſten Preiſen. 


M. Kalkstein v. Oslowski, 


Soeben wieder eingetroffen: 
r 1 N 


Wenige Tropfen genügen, 
P. Smolinski, Breiteſtraße. 

Als praktiſches Weihnachtsgeſchenk 
ganz beſonders beliebt. 


Aſffädtiſcher Markt 2 


iſt die 2. Etage vom 1. April 190] 


zu vermiethen. Zu 
A. Tarrey, 3. Etage. 


erfragen bei 


21 


> 

8 

& 

2 

® 
2 2 e 2 . 
fertigt ſauber und gutſitzend 2 0 

2 

5 


6¼ Bid. 1,10 Mt.] 


per Pfd. 1,40 Mk. 


Teer? 


BE 


EEE n 
5 Na de Auous im Blad wär got, 
Wo dröwer ſtund de Kohleuoth, 
Sull awar ſen e got Geſchäft, 
Wo fein un billig ward gekefft. 
Heb blos dem Apſchnet ut det Blad verlore, 
Wo ſtund de Stroß u Nommer drop. 
Ek mot nu werklich enem froge, 
Wilt ek nich wet ſo ut dem Kop, 
Eu ollet Wiep kem mi ent Quer, 
De frog ek wo de Optikus wär. 
Ach jo, ſegt de, je menue Meier, 
Wo olleſt ſonſt geſchlöpe wurd, 
Se es verrökt, denk ek, hol er de Geier, 
Ek let ehr ſtone un ging furt. 
Do kommt mi ene Weg ot 
De Breſkedroger von de 0 5 
Dem heb ek un glik augerope — 
Op oſtpriſch ſegt man ranngetroßt —, 
Ach hörs, ſegs, wo wohnt de Warth, 
Se ware dat am beſte wite, 
Wen ik or ſchonſt e andrem frog; 
De ſeen ja dammlich de Beskröte 
Uns Mann, de ſegt, dat deit mi Lid, 
Ek kann en före noh ſo wit 
Wor en dat ſchonſt beſchriewe. 
Domet, ſe dammle nich völ rom 
Un wete, wo ſe bliewe. 
Paſſes ob, ſegt he, wat ek vertell 
Un quatſchs nich an de Denſtmergell, 
De kan en ok nich ſegge. 
De brede Stroß, jo ſegt de Mann, 
De gons run, jo wit man kann, 
Bet an en Hus, det bol ok Meddelſtroß deit ftone, 
Grotsewer es Kaffee Kaiſerkrone. 
Dielängit de Sied, da gons drop los, 
Bet ſe en grotet Fenſter finde, 
Da ſtone Böhm u Pflanze blos 
Uu hinde dons Blohme binde; 
Juhawer es Herr Engelhardt, 
Naun denn grotsewer wohnt 


Max Warth. 


Spielwaaren zu billigſten Preiſen. 


Alles mit Uhrwerk oder bewegt. 


Jeder erhält cin Beihnahtsgeichent 


EL 


bringe in gefällige Erinnerung. 
H. Hoppe, geb. Kind, 


Breiteſtraße 32, II, gegenüber Herrn Herrmann Seelig. 


Künfllicher Jahnerſah 


mit und ohne Gaumenpiatte! 


Plomben, 


mäßigen Preiſen. 


Ne 17a 
pralt, Dentiſt, 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


Druck uud Verlag vou C. Dombrowski in Thorn. 


Kleiner Nutzen, =” 


Kein Kaufzwang! 


Empfehle mein gut sortirtes Lager 


yytiſcher Artikel, ME 
k Theater-Porspektive, Brillen, -Pince-nez in Gold. 


Eisenbahnen von 1,50 Mk. ab. 


ſhnachts⸗Ausſtellung 


schmerzlose Zahnoperationen! 


Auch übernehme ich die Umarbei 
tung nicht korrekt ſitzender Gebiſſe be 


Thender Paproekl, 


Weihnachtsfeſte, auch zum 
8 Sylveſter, offerire einen 
3 e großen Poſten lebender 
Spiegel- und Schuppenkarpfen. Ver⸗ 
kauf an Markttagen auf dem Fiſch⸗ 


meiner Wohnung. 

i Fiſcher Wisniewski, 

5 Coppernikusſtraße 35. 

Feinite 

Düsseldorfer Punsch -Essenzen. 
wie 


Arrac, Rum, Burgunder, Roth- 
[wein, Annanas u. Kaiserpunsch. 
[Franz. und deutſchen Cognae, 
Feine 
CGröme- und Tafel- Liqueure, 
5 vorzügliche Weine, J 
=| Hiederlage Oswald Nier’s, 
garantirt reine Trauben- Weine 
T zu Original⸗Preiſen, 
empfiehlt 
A. Kirmes, Cliſabethſtr. 


Zum 


Weihnachtsfeſte 
empfiehlt: 
Viltoria⸗Mehl, 
Kaiſerauszug⸗Mehl, 
Wallnüſſe, franz. u. rumän., 
Lambertnüſſe, 
JPfeffernüſſe, 
Thorner Honigkuchen, 
Baumbisquits, 
8 n 
Apfelſinen, 
Zitronen, | Meſſing. 
E. Willimezik, 
4 Leibitſcherſtraße 31. 


„Breiteſtr. 28“. 
5 Vo 

Donnerſtag, 20. Mbr. 1900, 
vormittags 10 Uhr ab: 


11 0ellenliche Auktion 


von 
Porzellau⸗Tafelſervices, 
4 Spielwaaren, 5 
und paſſenden ag 
Weihnachtsgeſchenken. 


Sarzer Edebroller. 
Von meinen ſeit! vielen 
Jahren ſelbſt gezüchteten 
Harzer Kanarienvögel, vor⸗ 
züglich im Geſange, gebe die 
As Nachzucht von 12—R0 Mk. 
das Stück und Weibchen deſſelben 
Stammes à 2 Mk. ab. 
Eduard May, Mellienſtr. 95. 


Hurrah 


nn ſind die Weihnachts⸗ 
bäume da! 


; Alle, die noch keinen Weihnachts- 
baum haben, und einen billig kaufen 
wollen, mögen ſich melden Graben⸗ 
ſtraſte Nr. 2, 

beim „Groben Pommer“. 


0 Wäſche, ſchon gewaichen, wird 


50 ſauber 17 — ges 
b e ran Hunke, 
en e. 10. 
2 gut möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen Culmerſtr. 15. 
Möbl. Zimm. mit auch ohne Benfion 
billig zu vermiethen. Paſelbſt Logis. 
Schillerſtr. 19, m. 
Möbl. Zimmer m. a. o. Burſchen⸗ 
gel. ſof. z. verm. Strobandſtr. 20, 


Cine herrschaftliche Wohuung, 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
vom 1. Dezember er. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


Wohnung, 


Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 

3 Zimmern, nebſt Zubehör an ruhige 

Miether per 1. April 1901 zu verm. 
Soppart, Vacheſtr. 17. 


. * Pr 0 
Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 
J Alkoven, Entree, Küche, Mädcheuſtube 

und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 


1 Pferdeſtall 


ſofort zu vermiethen N 
A. Kirmes, Eliſabelhſtr. 


Sandwirihihnilihe Vetein 


orn. 


Sitzung 


markt, an allen anderen Tagen in Sonnabend, 22. Dzor. 1900, 


nachmittags 4½ Uhr, 


im zürſtenzimmer des Arlushofes. 
Tagesordnung: 

1. Vortrag des Herrn von Wedel- 
staedt: „Der Werth und wi. Iſchaft⸗ 
liche Nutzen unſerer Binnenwaſſer⸗ 
ſtraßen im Zeitalter der Eiſeubahnen.“ 

2. Mittheilungen des Vorſitzenden, 
Anträge aus der Verſammlung. 

Gäſte ſind willkommen. 
Thorn d 1 11. Dezember 1900. 
Der Vorſitzende 


F. von Schwerin. 


Rathhausgewölbe gegenüber der Kaiſerl. Poſt. 
x Zu dem bevorſtehenden 


Krieger⸗ Verein. 


Der Vorſtand. 
NB. Beim Kameraden Mausoit 
find Lotterieloſe zur Landes⸗ 
verbandslotterie zu haben. 


Mozart-Berein, 


I. Concert. 


Freitag, 21. Dezember 1900, 
abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Arkushofes. 


Der Vorſtand. 


Mein Lokal 


mit angrenzenden Räumen iſt für 


Kaisers Geburtstag 


noch zu vergeben. 
Goldener Löwe, Mocker. 


Guten kräftigen Mittagstisch 


in und außer dem Hauſe zu soliden 


Preiſen empfiehlt 
S. Cylkowski, Hotel Muſeum. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis- 
her innegehabte Wohnung von ſofor⸗ 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 
Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 

und großem hellen Keller. 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraße 6: 

die von Herrn Hauptmann Brlese 

innegehabte 5 zimmerige Wohnung 

von ſofort und vom 1. April die 

Hochpt., 5 Zimmer ze. 
Albrechtſtraßße 4 

1 vier- und eine dreizimmerige Vor⸗ 

der wohnung in der 3., bezw. 2. 

Etage vom 1. April 1901, 
Wilhelmſtraßze 7: 

2 hotihereiänfttigge Wohnungen 

mit Zentralheizung bom 1. April 

1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 

Souterrain mit Zubehör und 

Heizung von ſofort. Näheres durch 

die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 


Ulmer & Kaun'ſchen Koulurſes. 
Verſetzungshalber 


iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
v. Kosohembahr bewohnt, von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Frau Bertha Zeidler, 
Thalſtraße 25. 

Die von Herrn Kreſsphyſikus Dr. 
Finger bewohute 1. Etage, Brücken⸗ 
ſtraße 11, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badeſtube und allem Zubehör, iſt vom 
1. April 1901 zu vermiethen. 

Max Pünchera. 


2 Wohnungen, 


von je 2 Zimmern, Küche, Zubehör, 
vom I. April eventl. ſofort zu verm. 
Jakobsſtraße 13. 


Hierzu 2 Beilagen. 


Zu 


1. Beilage zu Nr. 297 der, 


Donnerſtag den 


2 


20. Dezember 1900. 


brucr Preſſe“ 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 17. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
diesjährige Armen⸗ und Kinderbeſcheerung findet 
in der Villa nova Freitag den 21. d. Mts. nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſtatt. Freunde der Sache werden 
herzlichſt dazu eingeladen. — In den Monaten 
Jannar und Februar nächſten Jahres finden 
folgende Vereinsvergnügungen ſtatt: der Rad⸗ 
fahrerverein feiert fein Wintervergnügen am 
13. Januar, der Poſtunterbeamtenverein am 
20. Jannar, der Kriegerverein am 27. Jaunar, der 
Verein „Concordia“ am 5. Februar und der Lehrer⸗ 
verein am 13. Februar. — Ein evangeliſcher Jüng⸗ 
lingsverein hat ſich ‚am, biefigen Orte begründet. 
Demſelben ſind bereits 14 Mitglieder beigetreten. 
Die erſte Verſammlung wird unter Vorſitz des 
Predigers Herrn Puzig gleich den erſten Sonntag 
nach Neujahr in der Villa nova ſtattfinden. 

g Eulmfee, 18. Dezember. (Die Einweihung des 
Rathhausſaales) fand unter Betheiligung der 
ſämmtlichen Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordnetenverſammlung geſtern Abend 51, 
Uhr ftatt. Herr Bürgermeiſter Hartwich eröffnete 
die gemeinſchaftliche Sitzung und dankte den 
ſtädtiſchen Behörden für die ſ. Z. bereitwillig er⸗ 
folgte Gewährung der zum Bau erforderlichen 
Mittel; ebenſo ſprach er dem Baumeiſter Uebrick 
aus Thorn und den ſonſt am Bau des Rathhauſes 
betheiligt geweſenen hieſigen Handwerksmeiſtern 
ſeinen Dank für die gute und ſchöne Ausführung 
ihrer Arbeiten aus. Endlich habe durch den Bau 
des Rathhauſes die ſtädtiſche Verwaltung ihr 
eigenes Heim und die ſtädtiſchen Beamten ſchöne, 
helle Arbeitsräume erhalten. Ferner dankte Redner 
dem früheren Stadtverordneten Herrn Kaufmann 
Arnold Loewenberg aus Thorn für ſein Erſcheinen 
und für die gütige Geldſpende, welche zu einer 
Holzfüllung zur Verſchönerung des Lokals ver⸗ 
wendet worden iſt. Zum Schluſſe brachte Redner 
auf den Schutz⸗ und Schirmherrn Se. Majeſtät 
Kaiser Wilhelm II. ein dreifaches, begeiſtert auf⸗ 
geuommenes Hoch aus. Hierauf nahm der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Herr Oskar Welde das Wort 
und ſprach ebenfalls ſeine Freude über den wohl⸗ 
gelungenen, ſchönen Bau aus; er hoffe, daß die in 
Eintracht zu faſſenden Beſchlüſſe der Stadtver⸗ 
ordneten ſtets zum Wohle der Stadt gereichen 
und daß Culmſee auch ferner blühe und gedeihe. 
Sein Hoch galt der Stadt Eulmſee. Herr Loewen⸗ 
berg aus Thorn dankte für die ihm durch die 
Einladung erwieſene Ehre und brachte ein Hoch 
auf die ſtädtiſchen Behörden aus. Damit ſchloß 
die Einweihungsfeier und wurde zur Erledigung 
der Tagesordnung geſchritten. Von den Kaſſen⸗ 
Reviſtonsprotokollen pro Oktober und November 
d. 38. nahm die Verſammlung Kenntniß, erklärte 
ich mit der definitiven Anſtellung des penſionirten 
Gendarms Bartel als Stadtwachtmeiſter einver⸗ 
ſtanden und bewilligte zum Ankauf von 7 Morgen 
Acker von dem Gutsbeſitzer Brüggemann in Neu⸗ 
Culmſee zur Anlage des Waſſerwerks 10000 ME., 
unter der Bedingung, daß der Verkäufer ſich die 
Genehmigung zur pfandfreien Abſchreibung der 
Parzelle beſchafft und der Oberingenieur Herr 
Metzger in Bromberg das Gutachten abgiebt, daß 
der auf dem Brüggemann'ſchen Grundſtück ſtehende 
Brunnen durch die Anlage des Waſſerwerks nicht 
in Mitleidenſchaft gezogen wird. — Der Erbauer 
des Rathhauſes, Herr Baumeiſter Uebrick⸗Thorn, 
war behindert, an der Einweihungsfeier theilzu⸗ 
nehmen, und hatte ſich telegraphiſch eutſchuldigen 


Mein Junge. 


ovelle von Freifrau G. v. Schlippeub 
25 5 (Herbert Rivnlet.) : 52 
(Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 

Die kleine Verena iſt das holdeſte Ge⸗ 
ſchöpfchen, welches man ſich deuken kann, 
blondlockig und aumuthig wie eine Elfe. Ihre 
beiden Brüder find wilde Buben, die ihre 
eigenen Spiele vorziehen und das Schweſter⸗ 


chen zuweilen in ihrer kindiſchen Art 
quälen. 


„Mit Heinz ſpiele ich viel lieber als 
mit Kurt und Fritz,“ ſagt das feine 
Stimmchen, und mein Junge und das kleine 
Mädchen find unzertrennlich. Ich möchte, 
daß mein Heinz ein echter Mann wird, ein 
Mann mit einem guten. Herzen, ohne Selbſt⸗ 
ſucht und rückſichtsvoll gegen feine Umgebung. 
Ich glaube, es liegt in der Mutter Hand, 
dieſe Eigenſchaften zu wecken, iſt es doch ihre 
ſchöne Aufgabe, die weichen Seiten im 
Knabenherzen zu pflegen. 

„Ich fürchte, ich allein hätte Heinz nicht 
männlich genug erzogen,“ ſagte ich heute zu 
Beſſer; „Sie müſſen dafür ſorgen, lieber 
Freund!“ 

„Unſer Junge hat Schneid,“ verſetzte 
der Kapitän lächelnd; „aus dem wird einma 
etwas, Frau Fee.“ ö 

„Bitte, erzählen Sie ihm nicht ſoviel 
von der See,“ ſagte ich. „Alles lieber, 
als daß auch er den Beruf ſeines Vaters 
wählte!“ 

Ich habe nenlich das ſtille Grab auf 
der Düne beſucht. Nach ſo vielen Jahren 
kniete ich wieder neben dem Marmorkrenz. 
Unſer Sohn begleitete mich. Es iſt mir, 
als ſei mein großer Heinz nicht geſtorben, 
er lebt mit uns weiter, und mein Junge 
liebt den niegefaunten Vater mehr, als es 
oft Kinder thun, denen der Vater nicht 
fehlt. Wie mich alles in Norderney an die 
kurze Zeit meiner Ehe erinnert! Der 
Gchmerz kaun freilich nicht anf derſelben 


1. Seebataillous 


laſſen, damit die beſten Wünſche für die Stadt 
Eulmſee verbindend. 8 

J. Schönſee, 17. Dezember. (Ein Abſchieds⸗ 
kommers) fand heute aus Anlaß der Verſetzung 
des Herrn Kreisſchulinſpektors Rohde nach Milos⸗ 
law in Poſen im Schreiber'ſchen Saale ſtatt. 
Sämmtliche Lehrer des Schönſeeier Aufſichts⸗ 
bezirks waren vollzählig erſchienen, um mit ihrem 
ſcheidenden Chef noch die letzten Stunden zu ver⸗ 
leben. Herr Hauptlehrer Konrad⸗Schönſee hielt 
eine Anſprache, in welcher er dem Herrn Kreis⸗ 
ſchulinſpektor für ſeine den Lehrern allezeit ent⸗ 
gegengebrachte väterliche Geſinnung dankte und 
ihm im Namen der Lehrer ein ſtetes Wohlergehen 
wünſchte. Herr Kreisſchulinſpektor Rohde dankte 
in bewegten Worten. 
ec Konitz, 17. Dezember. (Krawallprozeß.) Am 
23. Oktober d. Is. hatte ſich bekauntlich bereits 
das hieſige Schwurgericht mit den am 10. Juni 
d. 32. in unſerem Nachbarſtädtchen Tuchel (infolge 
des Konitzer Gymnaſiaſtenmordes) vorgekommenen 
Ausſchreitungen gegen die jüdiſchen Einwohner zu 
beſchäftigen. Am genaunten Tage durchzog ein 
großer Volkshaufe unter „Hepp! Hepp!“⸗ und 
⸗Puh!“-Rufen die Straßen der Stadt. Mit einem 
Steinbombardement auf die Synagoge beginnend, 
ſetzte der Volkshaufe das Zerſtörungswerk an 
Schaufenſtern und Feuſtern der Wohnungen 
jüdiſcher Einwohner fort, wobei Drohungen gegen 
die Juden ausgeſtoßen wurden. Am meiſten hatte 
das Haus der Handelsgeſellſchaft Wolff Fabian 
dabei gelitten. Der Mitinhaber der Firma Max 
Fabian ſtellte ſich auch als derjenige heraus, 
welcher Anzeige erſtattet hat. Heute hatten ſich 
dieſerhalb noch dreizehn männliche und eine weib⸗ 
liche (14 Jahre alte) Angeklagte vor der Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Zum Theil führte das 
Ergebniß der Beweisaufnahme zur Freiſprechung 
der Augeſchuldigten, welche, ohne es zu wollen, in 
die Menge gerathen waren. Betreffs der übrigen 
Angeklagten — neun an der Zahl — (faſt ſämmt⸗ 
lich im jugendlichen Alter) nahm das Gericht für 
erwieſen an, daß dieſelben thatſächlich an einer 
Zuſammenrottung theilgenommen haben mit dem 
Bewußtſein, daß Gewaltthätigkeiten verübt werden 
ſollten; den jugendlichen Angeklagten wurde auch 
die Fähigkeit, die Strafbarkeit ihrer Handlungs⸗ 
weiſe zu erkennen, zugeſprochen. Wegen Land⸗ 
friedensbruchs wurde auf Gefäugnißſtrafen von 
einer Woche bis zu vier Monaten erkannt. 

Elbing, 17. Dezember. (Die Leiche) des füufzig⸗ 
jährigen Arbeiters Auguſt Schulz wurde heute 
Vormittag im Elbingfluſſe, in der Nähe der 
Schichauwerke, mit einer Stichwunde am Kopfe 
aufgefunden. Alle Anzeichen deuten darauf hin, 
daß an dem Schulz ein Verbrechen begangen 
wurde. 

Ortelsburg, 15. November. (Folgenden Nachruf) 
finden wir im hieſigen „Kreisblatt“: Am 29. Sep- 
tember 1900 verſtarb infolge einer Schußwunde 
bei Nau⸗hung⸗men der Seeſoldat der 2. Kompagnie 
Michael Siska aus Kl.⸗Jerutten, 
Kreis Ortelsburg. Ehre ſeinem Andenken! Peking 
den 7. Oktober 1900. Kommando des 1. See⸗ 
bataillons. (gez.) v. Madai, Major und Kom⸗ 
mandeur. 

Poſen, 18. Dezember. (Unglücksfall bei einem 
Hausabhruch.) Bei dem Abbruch eines alten 
Hauſes ſtürzte ein Gewölbe ein, wobei 6 Arbeiter 
verſchüttet wurden. Der Feuerwehr gelang es, 
alle Verſchütteten herauszubefördern. Einer der⸗ 


ſelben iſt todt, die übrigen ſind mehr oder minder 
ſchwer verletzt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 19. Dezember 1900. 

— („Die wirthſchaftliche Hebung des 
Oſtens“) für welche die Verbeſſerung der Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe die wichtigſte Vorbedingung iſt, 
läßt auch ein älteres Eiſenbahnprojekt wieder aus 
der Verſenkung auftauchen, in welcher es ſeit 
einigen Jahren verſunken war. Wie die „N. Weſtpr. 
Mitth.“ hören, finden über den Ban einer Bahn 
Czerwinsk⸗Marienwerder neuerdings wieder Er⸗ 
hebungen ſtatt. Die geplante Linie ſoll mit einer 
Eiſenbahubrücke unterhalb Kurzebrack die Weichſel 
überschreiten und in der Richtung Ziegelſchenne 
in die Weichſelſtädtebahn einmünden. Das ge⸗ 
nannte Blatt bemerkt dazu: Ob und wann das 
Projekt zur Ausführung kommt, iſt unbekannt; 
der Umſtand indeſſen, daß eine andere eiufluß⸗ 
reiche Stelle als das Eiſenbahnminiſterium ſich 
lebhaft für dieſe neue Verkehrsſtraße intereſſirt 
läßt die Hoffnung nicht unberechtigt erſcheinen, 
daß die Linie ſchneller, als man es ſonſt in unſerem 
Oſten vom Herrn Eiſenbahnminiſter gewohnt iſt, 
zum Ausban gelaugt. 

— (Dr. Ferdinand von Hanſemaun⸗ 
Stiftung) Der Geh. Kommerzienrath Adolf 
von Hanſemaun hat zum Audenken an ſeinen 
verſtorbenen Sohn Dr. Ferdinand von Hauſemann 
dem Stipendienfonds des deutſchen Oſtmarkeu⸗ 
vereins ein Kapital von 50000 Mk. überwieſen. 
Dieſer Fonds ſoll den Namen „Dr. Ferdinand 
von Hanſemann⸗Stiftung“ tragen. Mit Ridjicht 
auf dieſe Spende wurde beſchloſſen, die Aufgaben 
des Stipendienfonds zu erweitern und die be⸗ 
treffenden Beſtimmungen der Satzung dement⸗ 
ſprechend abzuändern. Danach ſoll wie bisher 
die Gewährung von Stipendien in der Regel er⸗ 
folgen an bäuerliche Wirthe, Handwerker, Ge⸗ 
werbetreibendr und Kaufleute zum Beſuch von 
FJachſchuleu. Es kaun aber ausnahmsweiſe ein 
Stipendium auch zum Beſuch einer Univerſität 
oder einer anderen Hochſchule ertheilt werden, 
und es kaun, wenn beſondere Gründe dies recht⸗ 
fertigen, an Stelle des Stipendiums auch ein 
Niederlaſſungsbeitrag bewilligt werden. Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen wurden nach dem Bericht der „Oſt⸗ 
mark“ mit einigen anderen Abänderungen mehr 
redaktioneller Natur vom Hauptvorſtande des 
Oſtmarkenvereins in der Sitzung vom 8. De⸗ 
zember genehmigt. Zugleich wurde an Stelle des 
Herru Dr. Ferdinand von Hanſemann der Wirkl. 
Geh. Rath von Burchard, Exzellenz, Charlotten- 
burg, in die Stipendienfonds⸗Kommiſſion ges 


wählt. 

(Provinzialverein für innere 
Miſſion.) Der engere Vorſtand hielt Montag 
Nachmittag in Danzig unter Leitung des Herrn 
Konſiſtorialpräſidenten Meyer eine Sitzung ab. 
Der erſte Punkt der Tagesordunug, „die Aufgaben 
der inneren Miſſion bei dem neuen Fürſorgeer⸗ 
ziehungs⸗Geſetz“, veranlaßte nach dem Referat 
des Herrn Paſtor Scheffen eine eingehende Be⸗ 
ſprechung, au der ſich die Herren Pfarrer Ebel⸗ 
Graudenz, Geueralſuperintendent D. Döblin, Kon⸗ 
filtorialpräfident Meyer und Kouſiſtorialrath 
Reinhard betheiligten. Der in Ausſicht genom⸗ 
mene Inſtruktiouskurſus für innere Miſſion ſoll 
in der zweiten Woche nach Oſtern vom 15. bis 23. 
April in Danzig abgehalten werden. Die Leitung 
(Dar a TEE ET ERLEIDEN TE Wat FEB LIEBT TI ET 


Höhe bleiben, nur dazwischen kommen Augen⸗ 
blicke, wo er wieder ebenſo heiß iſt, wie am 
erſten Tage. 

Ich wünſchte, ich hätte Heinz nicht mit⸗ 
genommen. Seit er das Meer geſehen, iſt 
er ganz davon berückt. 

„Mutter, jetzt weiß ich, was ich werden 
möchte.“ 

Ich zittere heftig, ich fürchte mich vor 
dem, was kommt. 

„Ich. will Seemann werden!“ ruft 
er begeiſtert, „daſſelbe, was mein Vater 
war.“ 

Meine Augen ſind voll Thränen. „Nein, 
nein, mein lieber Junge,“ flehe ich, „nur 
das nicht, nur das nicht!“ N 

„Armes, kleines Mütterchen, Du zitterſt 
und wankſt ja! Stütze Dich auf mich, ich 
will Dich führen.“ 

Und der ſtarke, junge Arm legt ſich zärt⸗ 
lich um mich. 

„Ich glaube, ich hätte keine ruhige 

Stunde, wenn Du zur See giugſt,“ ſchluchze 
ich. „Ich kann Dich nicht verlieren, wie ich 
ihn verlor.“ 
Er ſchweigt, aber ich leſe in ſeinem Ge⸗ 
ſicht, daß ſein Enutſchluß keine vorüber⸗ 
gehende Laune iſt, und Todeskälte ſchleicht 
über mein Herz 

Hente iſt mein Junge zwölf Jahre alt 
geworden. Nie hat er mir eine trübe 
ne 5 nur hat er mir 

ück gegeben. öchte das Glü i 
dai leben! 0 Glück auch ihm 

ante kränkelt viel und iſt ſehr alt ge: 
worden, ich fürchtete oft, ſie a bald 
für immer verlaſſen. Und es kam auch fo. 
Wir haben meine treue, alte Tante, die 


liebe Pflegerin meiner Kindheit und Jugend, 
zur letzten Ruhe bringen müſſen. Heinz und 
ich ſitzen nebeneinander, und Beſſer geht 
leiſe auf und ab. Heute kann ich nicht mehr 
ſchreiben. — 


III 
Mutter. da bin ich!“ 


Es iſt meines alten Jungen Stimme, 
die mir dieſe Worte zujubelt, und es find 
ſeine Arme, die mich umfangen, als der 
Blitzzug in B. hält und die erſehnte Stunde 
ſchlägt, die mir nach langer Trennung 
meinen Sohn bringt. Vier Jahre ſind ver⸗ 
gangen, fie haben vieles in unſerem Leben 
geändert. Ich will es hier in Kürze nach⸗ 
holen. 

Nach Tantens Tode mußten wir uns ſehr 


einſchräuken, da das Ruhegehalt fortfiel, 
das ſie vom Staate als Wittwe eines 


Profeſſors bezog. Ich mußte auf irgend 
eine Art ſelbſt etwas verdienen und richtete 
mich darnach ein. Ich wußte, daß der 
Kapitän nur zu gern noch heute ganz für 
uns geſorgt hätte, aber das konnte ich nicht 
annehmen. Ich hatte in den langen, ein⸗ 
ſamen Stunden allerlei kleine Erzählungen 
geſchrieben, meine Einbildungskraft war leb⸗ 
haft, und die Bilder reihten ſich leicht au⸗ 
einander. Der Gedanke dieſe Gabe zu ver⸗ 
werthen, war mir öfters gekommen, doch 
immer hatte ich mit dem Eutſchluſſe ge⸗ 
zögert. Es iſt für eine Frau ſchwer, an 
die Oeffentlichkeit zu treten, das, was ſie 
mit ihrem Herzblute ſchrieb, dem kritiſchen 
Publikum zu übergeben. Nun zwang mich 
das eiſerne Muß dazu. : 

Wie klopfte mein Herz, als ich den Brief 
au die Redaktion ſchrieb, der ich eine meiner 
Arbeiten aubot, wie viel Geduld mußte ich 
haben, bevor die Entſcheidung erfolgte! 
Mein Junge allein wußte davon und jubelte 
mit mir, als ich eines Tages die vierzig 
Mark in Händen hielt, das Honorar für die 
kleine Novelle, das erſte, 
Geld! 

„Mutter, ich bin ſtolz auf Dich!“ ſagte 
er ſtrahlend, „Du wirſt einmal eine berühmte 
Schriftſtellerin werden.“ 

„Das glaube ich nicht,“ verſetzte ich, 
„aber da ich arbeiten muß, iſt es die einzige 
Art, worin ich es kann, und der liebe Gott 
maa meine Arbeit ſegnen.“ 


ſelbſtverdiente 


deſſelben liegt in der Hand des Herrn General⸗ 
juperintendenten Doeblin. Etwa 12 Geiſtliche 
werden daran theilnehmen. Auch wurde die Bes 
theiligung einiger Verwaltungsbeamten, wie es bei 
den Kurſen in Berlin üblich iſt, beſprochen. Der 
Etat des Provinzialvereins wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 12000 Mk. feſtgeſetzt. An Bei⸗ 
hilfen wurden im ganzen für dieſes Etatsjahr 
3900 ME. bewilligt. Davon find bereits ausge⸗ 
zahlt an die Diakoniſſenſtation Gollub 100 ME, 
Digkoniſſenſtation Tuchel 100 Mk., Diaſpora⸗An⸗ 
ſtalten Biſchofswerder 500 Mk., Diaſporganſtalten 
Kobiſſan 300 Mk., Zeutralausſchuß für J. M. 
Berlin 100 Mk., Ausſchuß für Schriftenweſen 50 
Mk., 50 Exemplare Korreſpondenz für J. M. 50 
Mk., deutſcher Verein gegen Mißbrauch geiſtiger 
Getränke 70 Mk., Jünglingsverein Tütz zum Hel⸗ 
ferkurſus 30 Mk., Volksbibliotheken an verſchiedene 
Gemeinden 200 Mk. Außerdem wurden bewilligt: 
Jünglingsheim in Danzig 400 Mk., Magdalenen⸗ 
aſyl in Ohra 150 Mk., Vorſtand des Oſtdeutſchen 
Jünglingsbundes in Berlin 100 Mk., Diakoniſſen⸗ 
ſtationen Kurzebrack, Grutſchuo und Tuchel je 
100 Mk., Unterſtützungsverein des Penſionsver⸗ 
baudes auf 3 Jahre je 50 Mk., Luiſenheim in 
Schidlitz 150 Mk., Jünglingsverein Elbing für 
Bibliothek 50 Mk. Gemeindehaus Dembowalonka 
100 Mk., Diakoniſſenſtationen Dirſchau, Garnſee 


je 100 Mark, Diakoniſſenſtation Schidlitz 30 
Mk., Konfirmanden⸗ und Waiſenhaus Sampohl 


100 Mk. Diakoniſſenſtation Gr.⸗Zünder 50 Mk., 
Diakoniſſenſtation Bagnitz 100 Mk., Waiſenhaus 
Neuteich 150 Mk., Diakoniſſeuſtationen Czersk und 
Culm je 100 Mk., Leßnau für Gebetbücher 20 Mk., 
Jünglingsverein Flatow 50 Mk., Heubude für Aus 
beiten der inneren Miſſion 100 Mk., Danzig St. 
Barbara für den Gemeinde⸗Diakon 100 Mk.; für 
den Gemeinde-Diakon in St. Barbara ſoll, wenn 
möglich, im nächſten Etatsjahre eine höhere Summe 
Seen 1 5 . Woche nach Pie des 
ereins ſoll in der 2. Woche nach Pfingſten in 
Brieſen ſtattfinden. er 


— (Bweigderein vom Rothen Kreuz.) 
Das Zentralkomitee des preußiſchen Landesvereins 
vom Rothen Krenz hat ſeine, ſowie die Satzungen 
der Zweigvereine revidirt. Die neuen Satzungen 
haben die Genehmigung der zuſtändigen Herren 
Miniſter erhalten. Die Generalberſammlung des 
Zweigvereins hat unnmehr über die abgeänderten 
Satzungen Beſchluß zu faſſen. Bisher beſtand 
ein Zweigverein für den Kreis Thorn. Nach Er⸗ 
hebung der Stadt zu einem Stadtkreiſe ſoll ein 
neuer Verein für den Stadtkreis nicht gebildet 
werden, ſondern Stadt: und Landkreis zuſammen 
bleiben. Der bisherige Vorſtand, welcher aus dem 
Landrath und den Mitgliedern des Kreisausſchuſſes 
beſteht, hat nach Beuehmen mit dem Magiſtrat 
Thorn ſich durch Zuziehung der Herren Erſten 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten und Stadtrath Bor⸗ 
kowski kooptirt. Der ſo zuſammengeſetzte Vor⸗ 
ſtaud hat die vorgelegten Satzungen angenommen 
und wird dieſelben der nächſten Generalverſamm⸗ 
lung, welche gelegentlich des zum 2. Februar in 
Ausſicht genommenen Kreistages ſtattfinden, ſoll, 
vorlegen. Der Verein wird den Namen führen 
Zweigverein des preußiſchen Landesvereins vom 
Hotben Krenz in Thorn für Land⸗ und Stadtkreis 

orn“. « 

— (Die Zuchthänsler Mukowski und 
Woiczichowski), welche am 22. November aus 
der Strafauſtalt zu Graudenz ausgebrochen waren, 


Der Kapitän brummte, als ich es ihm 
ſagte, und meinte, er hätte genug für uns 
drei gehabt. Später brachte er Heinz nach 
Kiel, wo mein geliebter Sohn in die 
Marineſchule eintrat. Ich habe feinen 
Bitten nachgeben müſſen, die Leideuſchaft 
für den Seemanns-Beruf hatte ſich nicht 
unterdrücken laſſeu. 


Wie einſam war das Haus ohne ihn! 
Beſſer und ich vermißten ihn, jedes in ſeiner 
Weiſe. Wir verbrachten die Abende gemein⸗ 
ſchaftlich, ſonſt ſahen wir uns nur beim 
Mittageſſen, das er bei mir einnimmt. Ich 
habe ſeine Schweſter, eine liebenswürdige, 
alte Dame, ganz in Penſiou genommen. 
Die Welt macht ſo leicht mißliebige Gloſſen, 
ich muß es um meines Jungen willen ver⸗ 
meiden. 

Seit Heinz fort war, ſah ich oft das be⸗ 
trübte Geſicht der kleinen Verena am 
Gartenzaun, und wenn ihre Mutter es er⸗ 
laubte, dann ſchlüpfte ſie zu mir herüber. 
Sie zählte erſt acht Jahre und war ein 
allerliebſtes Kind, das Heinz wie einen Bruder 
liebte und ihn ſehr vermißte. Kurt Becker 
war ebenfalls nach Kiel abgereiſt und ſollte 
auch Seemaun werden. 


O die ſchönen Ferien, wenn mein Junge 
heimkehrt. Wie finde ich ihn jedesmal 
männlicher geworden, wie ſtolz lehne ich 
mich bei unſern Spaziergängen auf ſeinen 


Arm! Heute hat er uns nach beſonders 
langer Treunung beſucht, er trägt die 


dunkelblaue, kleidſame Uniform der Seekadetten 
und hat ſeine erſte Reiſe gemacht. Ich be⸗ 


trachte ihn heimlich, als wir durch die 
Straßen gehen. Er iſt ſechzehn und ein 
bildhübſcher, ſchlanker Jüngling, dem der 


erſte, blonde Flaum auf der Lippe ſprießt. 
So muß fein Vater eiunſt ausgeſehen haben, 
denke ich; gerade fo ſonnige Augen hatte er, 
und die Haare fielen ihm ebenſo in die 


Stirne. 
(FJortſetzung folgt.) 


find am Montag Abend wieder in die Straf⸗ 
anftalt Grandenz eingeliefert worden. Die Feſt⸗ 
nahme der beiden Verbrecher, von welchen Mu⸗ 
kowski von einer 15 jährigen Strafe noch fünf 
Ard abzuſitzen hat, während Woiczichowski wegen 

ordes zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilt iſt, war am Montag in dem Dorfe Zuckan 
bei Karthaus erfolgt. Gegen 9 Uhr vormittags 
waren zwei fremde Männer in das Dorf ge 
kommen, um Blechgeſchirr zu kaufen, was dort 
jedoch nicht zu haben war. Bei dieſer Gelegenheit 
erkaunte der Briefträger Kriſchka den Woiczichowski 
als einen ehemaligen Schulkameraden. Er machte 
den Gendarmen Herrn Urban auf jene Mäuner auf⸗ 
merkſam, und dieſer ſchritt zu einem Verhör. In 
dieſem leugneten die Verdächtigen, die Geſuchten 
zu ſein; der eine von ihnen behauptete, Glaſer zu 
fein, was ihm jedoch durch einen herbeigerufenen 
Jachmann als unwahr nachgewieſen wurde. Ein 
Einwohner Zuckaus erkannte den Mukowski trotz 
deſſen Lernens beſtimmt als einen ehemaligen 
Buchthans enoſſen aus Graudenz wieder. Der 
Gendarm Herr Urban nahm nun die Verhaftung 
vor und feſſelte beide Verbrecher, die von ihm mit 
Hilfe eines Ziviltrausporteurs zur Bahn gebracht 
wurden und unter dieſer Bedeckung abends 6¼ 
Uhr über Laskowitz in Grandenz eintrafen. Zum 
Empfange waren mehrere Beamte der Straf⸗ 
anſtalt auf dem Bahnhofe auweſend, die mit den 
wieder eingefangenen Ansreißern in einer Droſchke 
nach der Stadt und in die Auſtalt fuhren. Beiden 
Verbrechern war der Bart ſchon wieder ganz ans 
ſehnlich gewachſen. Durch Diebſtähle hatten ſie 
ſich in Beſitz einer Anzahl warmer Kleidungsſtücke 
geſetzt; der eine trug noch ſeine Anſtaltshoſe. In 
ihrem Beſitz hatte man auch noch zwei Auſtalts⸗ 
halstücher gefunden, außerdem aber ein Porte⸗ 
monnaie mit 51 Mk. 17 Pf. baarem Gelde und 
wei goldene Ringe, ſowie einen ganz neuen 

evolver und einige fünfzig Patronen. 

— (Schifferſchule.) In feierlicher Weiſe 
wurde Montag Abend im Schulgebäude der 
zweiten Gemeindeſchule die Schifferſchule durch 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kerſten er 


Dr. Kerſten folgendes aus: Auf allen Zweigen 
und Gebieten unſeres gewerblichen Lebens hat 
ſich in den letzten Jahrzehnten ein Fortſchritt 
entwickelt, der immer geſteigerte Anforderungen 
an einen jeden ſtellt. Vielfach reicht das, was 
man in der Schule lernt, nicht mehr aus, und es 
find daher, theils auf kommunale, theils auf 
ſtaatliche Koſten, für alle Gewerbe Fachſchulen 
errichtet worden, damit jeder für ſeinen Beruf die 
geeigneten und nöthigen Fach⸗ und theoretiſchen 
Keuntniſſe ſich erwerben kann. So ſoll auch die 
Schifferſchule Ihnen neue Auregung für den Be⸗ 
ruf geben und in demſelben Sinne wie im 
vorigen Winter wieder eröffnet werden. Es ſind 
ja piele Schiffer hier in Thorn für den Winter 
ſeßhaft. Die Schule iſt im vergangenen Jahre 


gut eingeſchlagen, und die Vortheile derſelben ſind Ab 


von den Zöglingen voll und ganz auerkgunt. 
Erfreulich iſt es, daß heute ſchon eine größere 
Anzahl von Ihnen hier erſchienen iſt. Ja, gauz 
beſonders erfreulich ift es, daß namentlich ältere 
Herren zum Beſuche der Schule bereit ſind. Es 
iſt eine neue Arbeit, der ſie ſich unterziehen 
wollen. Aber wir wollen uns der Arbeit nicht 
ſchämen. Gehen Sie mit dem beſten Willen, mit 
Ernſt und gutem Geiſte an dieſe Arbeit, und der 
Lohn wird nicht ausbleiben. Das Kuratorium 
der Schule hofft, daß Sie mit Fleiß und Pünkt⸗ 
lichkeit hier erſcheinen, beſcheiden, dankbar und 
gehorſam ſein werden. In dieſer Hoffnung er⸗ 
kläre ich die Schifferſchule für eröffnet. Möge 
dieſelbe Ihnen zum Heil und Segen gereichen! 
— Alsdaun wurde noch darauf aufmerkſam ge 
macht, daß auch fernerhin noch Anmeldungen eunt⸗ 
gegengenommen werden, und der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß die Scheu vor der Schule und der 
Schularbeit von denen, welche ſich zum Beſuch 
der Schule noch nicht bereit erklärt haben, recht 
bald überwunden werden möge. — Der Unter⸗ 
richtsplan iſt in dieſem Jahre noch dadurch er⸗ 
weitert, daß die Unterweiſung in der Maſchinen⸗ 
lehre nen aufgenommen wurde. Der Uuterricht 
in der Schifferſchnle konnte ſogleich in 
zwei getreunten Klaſſen begonnen werden. 


Markte verurſacht wurde, iſt am Montag wieder 
beſeitigt worden. Die Fabrik von R. Tilk, welche 
das Gitter ſeiner Zeit geliefert, hat an Stelle des 
gewaltſam herausgeſchlagenen Adlers einen neuen 
gefertigt und denſelben in haltbarer Weiſe wieder 
anbringen laſſen. 5 ; 

— Die Waſſerleitung für die Fiſche⸗ 
rei⸗Vorſtadt) iſt infolge des günſtigen Wetters 
tu kurzer Zeit fertiggeſtellt worden. Den lang⸗ 
jährigen berechtigten Klagen der dortigen An⸗ 
wohner iſt nun endlich abgeholfen. Es werden 
jetzt die Hausauſchlüſſe eingerichtet. Um dem 
Waſſer zur Spülung der Leitung Abfluß zu ver⸗ 
ſchaffen, iſt am tiefſten Punkt der Leitung neben 
dem Thalgarten ein in Zement und Ziegeln aus⸗ 
grrlurten Sach hergeſtellt, der nach dem Hafen 

u At. 
— (Eine Prämie) von 3 Mk. hat der Be⸗ 
fiber Krauſe von der Alt⸗Thorner Kämpe für 
einen erlegten Fiſchotter erhalten. 


g Surske, 18. Dezember. (Die Arbeiten am 
Weichſeldamm) Aus den Ueberſchüſſen in der 
Deichkaſſe unſeres Deichverbandes werden ſeit 
dem vorigen Jahre Ausbeſſerungsarbeiten an 
dem Weichſeldamm vorgenommen. Dieſelben er⸗ 
ſtreckten ſich in dieſem Herbſt von Alt⸗Thorn bis 
Schmolln und werden nunmehr eingeſtellt, um 
dann im Herbſt nächſten Jahres fortgeſetzt zu 
werden. Es kommen dabei beſonders die Theile 
des Dammes gegen die ſog. Ausbrüche in Frage, 
d. h. wo das Waſſer den Damm ſchon einmal bei 
Ueberſchwemmungen durchgeriſſen hat und wo 
im Lande größere Teiche zurückgeblieben find. 
Außerdem wird dort Erde aufgeſchüttet, wo Wege 
auf dem Damm oder über denſelben führen oder 
wo ſich der Damm geſenkt hat. Dieſe Erdauf⸗ 


ſchüttungen betragen an manchen Stellen bis 
, Meier. Das Anfahren der Erde und 
Stellen der Arbeiter hatten mehrere Beſitzer 


von hier gegen geringen Entgelt übernommen. 

i Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Dezember. 
(Bekämpfung des Weichſelzopfes. Der Herr 
Landrath überſendet an die ſämmtlichen 


öffnet. 


Kuratoriums und die Lehrer eingefunden. 
einer Anſprache führte Herr Erſter Bürgermeiſter 


Bekanntmachung. 
Die Weihnachtsfeier in den 
ſtädtiſchen Anſtalten findet in dieſem 
Jahre wie folgt ſtatt: 
a. am 23. Dezember, nachmittags 5 

Uhr, im ſtädtiſchen Krankenhauſe, 
b. am 24. Dezember, nachmittags 

3½ Uhr, im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, 
c. am 24. Dezember, nachmittags 4 

Uhr, im Kinderheim, zugleich auch 

für das Waiſenhaus. 

Zur Theilnahme daran werden alle 
Wohlthäter und Freunde der An⸗ 
ſtalten hierdurch eingeladen. 

Thorn den 13. Dezember 1900. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Oeffentliche Vekauntmachung. 


Steuerveraulagung für das 
Steuerjahr 1901 
(umfaſſend den Zeitraum vom J. April 

1901 bis zum 31. März 1902). 

Auf Grund des 8 24 des Eiu⸗ 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit 
jeder bereits mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 3000 
Mark veraulagte Steuerpflichtige 
in der Stadt Thorn aufgefordert, die 
Steuererklärung über fein Jahresein⸗ 
kommen, nach dem vorgeſchriebenen 
Formular in der Zeit vom 4. bis 
einſchließlich den 21. Januar 1901 
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu 
Protokoll unter der Verſicherung ab⸗ 
zugeben, daß die Angaben nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen gemacht find. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichti⸗ 
gen ſind zur Abgabe der Steuerer⸗ 
klärung verpflichtet, auch wenn 
ihnen eine beſondere Aufforderung 
oder ein Formular nicht zugegangen iſt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Er⸗ 
klärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr des Ab⸗ 
ſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt 
Einſchreibebriefes. Mündliche Erklä⸗ 
rungen werden im Rathhanſe, Steuer⸗ 
bureau, zu Protokoll entgegenge⸗ 
nommen. Ebenda wird den Steuer⸗ 
pflichtigen die in Zweifelsfällen nach⸗ 
2 a Belehrung bereitwillig er⸗ 
theilt. 

Die Verſäumung der obigen Friſt 
hat gemäß $ 30, Abf. 1 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes den Verluſt 
der geſetzlichen Rechtsmittel gegen 
die Einſchätzung zur Einkommen⸗ 
ſteuer für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche 
Verſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung find im 8 66 des 
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe be⸗ 
droht. 

Thorn den 5. Dezember 1900. 
Der Vorſitzende der 
Veraulagungs⸗Kommiſſion 
für den Stadtkreis Thorn. 


Kersten. 
Nachſtehende 
Bekanntmachung 


Der nächſte Kurſus zur Ausbildung 
von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr⸗ 
ſchmiede zu Charlottenburg beginnt 
am 


2. Jaunar 1901. 

Anmeldungen ſind an den Direktor 
des Inſtituts, Ober⸗Roßarzt a. D. 
Brand in Charlottenburg, Spreeſtraße 
42, zu richten. 

Marienwerder den 23. Novbr. 1900. 
Der Regierungs⸗Präſident 
bringen wir hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß. 

Thorn den 30. November 1900. 

Der Magiſtrat. 


Zur Feier hatten ſich die Mitglieder des 


— (Der 
In 


R 


Schaden), wel ) 
Unfug am Freitag an der Kaiſerkrone des Eijen- 
gitters der Kaiſereiche 


Lehrer des Kreiſes (mit Ausſchluß der in Culm⸗ 
ſee) eine gemeinfaßliche Belehrung über das 
Weſen und die Bekämpfung des Weichſelzopfes 


2 ne? ni — 


welcher durch groben 


auf dem Neuſtädtiſchen 


Inn 


mit dem Erſuchen, durch öftere Beſprechung im 
Unterricht für thunlichſt große Verbreitung 
dieſer Belehrung zu ſorgen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Nur ! Poſkarte 


koſtet es, wenn Sie die neueſten Muſter 
in Unzug- und Paletotſtoffen von dem 
Tuchverſandthauſe Guſtav Abicht in 
Bromberg erhalten wollen. Sie 
können dann Ihre Auswahl in 
Ruhe treffen, kein Verkänfer 
veranlaßt Sie zur vor⸗ 
schnellen Entſchließung 

und immer werden 

Sie das finden, 

was Sie ſuchen. 


Chi 1 Ak 

i 3.90 
und höher — 4 Meter! — porto⸗ frei zug r t 
Muſter umgehend; 5 ee 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ v. 85 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met. 
f. Henneberg. Seidenfabrikant (x. u. K. Hofl.) Zürich, 


SIG; 


der Kgl. Hofl. . 7 Sohwarz. 
h lose Söhne, Berlin, Mark. 


Hohemzolern-Vellchen ih. 
5 Fe grafenstrasse 29, 
ist nach dem Urtheil unserer hesies Veilchen 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Klein⸗Mocker, 
Thornerſtraße 23 belegene, im 
Grundbuche von Mocker, Blatt 10, 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Bäckermeiſters Hugo 
Schütze, welcher mit Olga geb. 
Neumann in Ehe und Güterge⸗ 


meinſchaft lebt, eingetragene 
Grundſtück, — Grundſteuerbuch 
Artikel 16, Gebäudeſteuerrolle 


Nr. 12 — am 


21. Februar 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus 
Wohnhaus nebit abgeſondertem 
Stall und Waſchküche mit Hof⸗ 
raum und Hausgarten, ferner 
Schweine⸗ und Federviehſtall mit 
Abtritt und Kohlenſtall. Es iſt 
6 ar 39 qm groß und mit einem 
jährlichen Nutzungswerth von 
510 Mk. veranlagt. 

Thorn den 13. Dezember 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


7 


Prächtiges Weihnachtsgeschenkl 


Soeben ist erschienen u. durch 
den Verlag Ulmer Volksbote, 
Ulm a. D. zu beziehen: 


N MAN EN 
7 un 
hina Indien 


von W. Steller, China-Reisender. 


Höcht interessant und lehrreich 
für jung und alt. 


Königliche und fürstliche 
Anerkennungen. 
2. Aufl. Oktav, ca. 300 Seiten stark, 
mit vielen Original-Bildern. 


Preis elegant brosch. 3 Mik., 
In Prachtband 5 Mk. 


Fette Puten u. Kapaunen, 
Perlhühner, 
Haſen und Rehwild, 
bratfertig geſpickte Hafen, 


Pomm. Gänſe⸗Rollbrüſte, 


Braunschw. Cervelatwurst, 
Rügenwalder Cervelatwurst, 
Thüring. Zungen- u. Rothwurst, 
Braunschw. Trüffel-Leberwurst, 
Gothaer Sehinkenwurst, 


Srannfhw. Delikateßſchinken 
empfiehlt zur Feſtwoche, alles friſch, 
A. Kirmes, 


1 Eliſabethſtr. 


Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13, pt. 


Bekanntmachung. 


Die zu dem hieſigen Schlachthausbau ausſchließlich der 
Maſchinenanlage und inneren Einrichtung erforderlichen Liefe⸗ 
rungen und Arbeiten, veranſchlagt auf 32713 Mk. 40 Pfg., 
ſollen im Wege der öffentlichen Ansbietung im ganzen oder 
in drei Loſen vergeben werden. Los 1 umfaßt: Erd⸗, 
Maurer⸗, Töpfer⸗, Klempner⸗, Maler⸗, Brunenbau⸗ und Um⸗ 


wehrungsarbeiten. Los 2 umfaßt: Zimmerer⸗ und Dach⸗ 2 
deckerarbeiten. Los 3 umfaßt: Schloſſer⸗, Tiſchler⸗ und 5 
Glaſerarbeiten. n 


HERE 


Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote, welche in Prozenten gegen die Auſchlagsſumme 
abgegeben werden müſſen, ſind an den unterzeichneten Ma⸗ 
giſtrat zu richten. 

Die Oeffnung der eingegangenen Gebote findet am 
Freitag den 11. Januar, vor mittags 11 Uhr, 
im Magiſtratsbureau in Gegenwart der erſchienenen Bieter 

ſtatt. 

Der Koſtenanſchlag und die beſonderen Bedingungen 
werden gegen Zahlung einer Gebühr von 4 Mk. ausgehän⸗ 
digt. Zeichnungen und Bedingungen können hier eingeſehen 
werden. 

Lautenburg den 15. Dezember 1900. 

Der Magiſtrat. 


Das zur Ulmer & Kauniſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, 
beſtehend aus 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. r 
Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer⸗ 
Chauſſee Nr. 49, ertheilt. j 
erkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachm. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


5 


TE DL Zt? 


n 


Die 
beſten Weihnachtsgeſchenke. 

Singer Nähmaschinen = 
find muſtergiltig in Konſtruktion u. Ausführung. 
Singer Nähmaschinen 7 
N fine unentbehrlich für Hausgebrauch u. Induſtrie. =E 
Singer Nähmaschinen x 
find unerreicht in Nähgeſchwindigkeit u. Dauer. 

Singer Nähmaschinen P 
ſind in den Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten. 


Koſtenfreie Unterrichtskurſe, 
auch in der Modernen Annuſtſtickerei. 


rn 


Ver: 


Welt- Ausstellung 


Paris 1900 


‚srandenx’) dinger (0. Nähmaſchinen A. 6. 
Auszeichnung. Thorn, Bäclerſtraße 35. Da: 


Er 
— 


“ Musik-Instrumente _ 


jeder Art kaufen Sie reell und gut, auch billiger wie 
von auswärtigen Händlern, bei 


F. A. Goram, prakt. Juſtrumenkenbauer, 72 
Coppernikusſtraße 8, Ecke Seglerſtraße. 1 

Stinder- Trommeln, Geigen u. ſ. w. 

— bdilligſt. 

nein Deckenla 


Plüsch- Reisedecken 
Velour-Reisedecken 


OF enthält: 


. . — * 9 


.. 4 12,00 —30,00 


„ dr Bere 90 
Sealskin-Reised ecken. „ 4 22,00—45,00 „ 
Kameelhaar-Decken eo... 0... 8 11,0-30,0 „ 
Jaquard- Decken 9 „„ „„ „ 00000 
Gewalkte Wolldecken „ „„ „ eee 
Weisse und graue Bade decken . 8,00 —14, 00 „ von 
Wollene Pferdedecken 32 3,00—15,00 „ 5 
Wasserdichte Pferdedecken . 7,00 — 9,00 „ 
Wasserdichte Kreuzdecken . . . . à 4,00— 6,00 OI 0 


Carli Mallon, Thorn, 


Altstädter Markt Nr. 23. 


Uniformen. 
Schneidiger Sitz. 


F. MENZEL, Handsehuhe 


Breitestrasse 40. 


Faſan pr. 100 St. 


RE: 


REEL 
2 r 


empfehle ich mein gut sortirtes Lager in 


imporürten Mavanna 's neuester Ernte, 
Bremer, Hamburger und süddeutschen Cigarren 


Ferner gebe ich Bernstein-, Meerschaum-Cigarren- u. 
Cigaretten - Spitzen, 
Pfeifen ete., um damit zu räumen, zu äusserst billigen 

Preisen ab. Um freundlichen Zuspruch bittend, zeichne 


Gold-, 
Alfenide-Waaren und Uhren 


kauft man noch am billigsten bei 
S. Srollmann, Soldarbeiter, 


Fhemiſche Schmierieife 
Fix. 


Nur allein in der Drogenhandlung 
Adolf Ma 


Preinselheoren 


a Pfund 40 Pfg. empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 


2 bis 5pfündige Größe, aus der Karpfenzüchterei Birkenau, ſtelle 
für Weihnacht⸗ und Sylveſter⸗Abend zum Verkauf. 
Wünſchen wegen Größe und Sorten entgegen zu kommen, nehme 
ich Beſtellungen ſchon jetzt entgegen. 


Um einzelnen 


A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


S 


Elegante Ausführung. 
Militär-Effekten- 


Hosenträger 
Cravatten 


Thorn, 


Ulle Sorten Jagdgewehre 

x unter Garantie für guten Schu ß 
dilligſt; Zentralf.⸗Patronen Kal. 16, 

6,75 Mk., alle anderen Sorten billigſt. 

G. Peting's Wwe., Gerechteſtr. 6. 


Re 


Weihnachtsfest 


jeder Preislage. 


Cigarren- und Cigaretten - Etuis, 


Hochachtungsvoll 


O. Herrmann, 
Bache- und Elisabethstr.-Ecke. 


De wen 


333 7 


Silber-, 


Elisabethstrasse 8. 


Borünihe Nee 
peisekartolleln 


liefert frei ins Hans. 
Proben im Komptoir. 
Robert Tilk, Thorn. 


öbl. Zi it fort 
M zu gaben Säume. A, III. 


Thee 


lose 
S echt import. 
via London i 

v. Mk. 150 pr. ½ Ko. RZ 
50 Gr. 15 Pfg. 74 


Thee russisch 
J 2 | 

in Original⸗Packeten à ½, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. zufl. 


ss. 
b Samowars|. 
(Ttenaſchinen) 
0 lant illuſr. IR 

e pPrtisliſe, = N 
Odea bons cen, reinen 5 


a Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſ. Thee- Handlung = 


Juwelier 


£ r ER 


Streng 
reell 
zu 
billigen 
testen 
Preisen. 


‚Paul Hirschberger 


D ln empfiehlt 


ena csg 


Zum fröhlichſten der Feſte 

Biet ich der Gaben beſte; 

Es findet bei mir jedermann 
Hausgegenſtände, klein und groß, 
Präſente, nobel, ganz famos, 

Mit denen er beglücken kann, 

Höchſt fein und zierlich, wie charmant 

Die werthe Hausfrau, ſehr galant. 

Auch für Schweſter, Schwägerin und Braut 

Und den kleinen Baby traut, 

Für den Haus, die Grethe und den Fritz 

Selbſt für Mamſell Köchin und den Stieſelblitz. 

Ja, für all' die treuen Dienerſchaaren, 

Die jo innig auf den Chriſtmann harren. 


Br 


sein grosses modernes Lager von 
f Juwelen, Uhren, 
2 Gold-, Silber- und 
# Empfehle meine reiche Auswahl in 


| Glas-, Porzellan, Galanterie⸗ und = 
— — Surubinnaren, 2 


welche ſich zu praktiſchen Geſchenken für den Wirth⸗ 


\ f 5 ſchaftsgebrauch, wie lautomen Darbietungen eignen, 
B. Hoza us l 5 2 — aum Veſuche reundlichſt ein. si, 
Thorn, Brückenſtr. 0 . 
(vis-ä-vis Pate! un Adler.) { +4 de # Tim Arten 8 
Neue franz. Wallnüsse | Preis- 9 immer- 5 e eee 
(Marbots & Cornes). berechnung jein hi 2 und a u u ö eſſins zu ſolideſter Notirung. 
Rumäniſche Wallnüſſe, !reichhaltiges . i 7 / pest-Saal- 
Prima Lambert⸗Nüſſe, [ Lager von ® 6 Ä 5 
debe, Fele, 4 Polstermöbel „ / Dlorationen. | ustav NEVET, 
atteln, 2 er 2 ) 3 
1 ee ® ar 3 Tap kzter und Dekorateur, werden geſchmackvoll 2 
Thee und Randmarzipan , ei 4 — 5 
ſowie fämnıtliche Artikel ur Zinmereiurichtungen, Thorn, ren ee 
Marzipan: und Zuten bäckerei,, ſowie alle Schillerſtr artikeln ausgeführt, 
kriſchen 14 Kaſtenmöbel 5 erf raße desgleichen 8 
Hue und weißen Mohn f den veikriedenfen Oelzarten. 7. Gardinen, Marquisen | 
empfiehlt u 3 5 N at un 1 
— Bey N 2 Neuheiten = HN Wetterrouleaux aufgemacht. 
SS | We 
t neben dem kaiserlichen Postamt, 


gegründet 1854 gegründet, 
empfiehlt 
und Gehpelze 
für Damen und Herren, 
Pelzjoppen, Pelzmützon, Pelzdecken. 
(eu ausgestellt): ag 
Himalaya-Königstiger. 
Umarbeitungen und Renovirungen werden in 
kurzer Zeit ausgeführt. 


8 Ä Reparaturen ! 
wie Umpolfterungen WE # 
werden gut und billig ausgeführt. 


TE eee 


LER 
3 


Ahn, Wien l. Malle 


ſtets in großer Auswahl. 


n 


1 3 


. 


Seit dem 15. d. M. ch nen Schuhwaaren⸗Lagern 


Gerherstrasse Nr. 33/35 


(Stephan'ſcher Neubau.) 


5 . 
. 

9 
Dr 


M 7 Das Lager iſt in allen Arten Herren⸗, Damen⸗ und Kinderſchuhen und Stiefeln reich 3 
1 sr a1 ausgeitattet, ſodaß ic in der Lage (bin, auch den weitgehendſten Anſprüchen zu genügen. Be⸗ 7 32 
bleibt ſtedungen nach Maaß und Ausbeſſerungen werden in der Haus Werkſtatt pünktlich und zu mäßigen * einsie ranz 5 a Russe 
Netall-Putz-Glanz Ba Preiien ausgeführt. e 
2 6) 


| Marbots und Cornes, 
[O Paranusse u. Lambertnüsse, 


Hochachtungsvoll x @) N > 1 
. Mb turn mi Shen, 


feinste Almeria-Weintrauben, 
feinste Gravensteiner Aepfel, 


feinſte Feigen und Maroklo⸗ Datteln, 
feinſte franzöſ. Katharina ⸗ Pflaumen, 


Dresdener Honigkuchen, 


ausgeſuchte sg 
Riesen⸗Marzipan⸗ und billige Mandeln, 


Königsberger Rand⸗Marzipan, g 
Feinſte Chofoladen, Confituren, 
Thee⸗Confekt, Thee- u. Baum⸗Bisquits 


empfiehlt 


J. Maden v. Mg 


se Mein Zweiggeschäft Mellienstrasse Nr. 74 
wird zur Bequemlichkeit meiner werlhen Kuudſchaft auf der Bromberger Vorſtadt weitergeführt. 
SEE Mich dem Wohlwollen des geehrten Publikums auch fernerhin beſtens empfohlen haltend, zeichne 


0 In Dosen à 10 Pf. überall Zu haben. &% 5 . 
Man verlange wegen Nach- Mi 
ahmungen ausdrücklich den 


T altausstelung Paris 1900: „GRAND PRIX“ 5 


Spiegelkatyfen Höchste Auszeichnung 


zum 
Weihnachts⸗Heiligenabend 
nimmt entgegen 


M. Kalkstein v. Oslowski. 
— ̃ —ͤ — 
1900 er 


Dill-@urken, 


vorzüglich im Gejchmad, 

empfiehlt und verſendet nur in 
Bordeauxfäſſern 

G. A. Marquardt, 


Graudenz, 
Unterthorner⸗ und Blumenſtr.⸗ 
Ecke 28. 


SSS SSS 


SS SSS SS SS SS SSO 


SSS SSS SSS SSD 


’ 2 2 . 2 2 
SUCH ARO GACAO e, bt eis u det ale, 


8 
S 
S 
S 
S 
S 
D 
D 


une || SU CHARD» Sendai 5 8 — 88. 
N q K N 7 ' J a 8 Bin n Ocolade- 


1. eogenhaudlung Paul Weber. i 


BG 


Breitestr. Nr. 26. * Culmerstr. Nr. 1. 


6 Größtes Lager EB 


Dest-Geschonke für Weihnachten und Neujah 
photogranhischen Apparaten. | 


DD 7 E 9 E 


2 


_©xrzubezieh d En Ar 5 al ande alma 15 1 
e 5 ur ai Mal 
eee een mit Sackmehl TREE ee und Weizenmehl 000 


w 


[7777 


Zum Weihnachtsfeſte empfiellt E. Szyminski. | in betaunter Güte empfiehlt billigſt, MW” von 6 Pfund an frei ins Haus, 
empfehle ich 


Billige Preise! 
Gnom-Camera für 6 Platten. 
4½ X 6 em mit Beit- und Moment⸗Verſchluß, ganz aus Metall 
mit beſtem Leder⸗Imitations⸗Bezug und kompletter Ausrüſtung, be⸗ 
ſtehend aus 12 Platten, 12 Blatt Celloidin⸗Papier, 10 Kartons, 
1 Charge⸗Stofflaterue, 1 Copirrahmen, 2 Entwickelungsſchaalen, 
Entwickler, Goldbad, Fixirſalz, Sucher und Plattenſtänder in einem 

Karton alles zuſammen für Mark 6,00. 


3 passendstes Weihnachtsgeschenk. r 
„% ee HH HH % ee 


J. Lüdtke, Bacheſtraße 14. 


H. Schneiders 7 
Erſtes zahntechniſch. Atelier . N 
un für künstliche Zähne (Ende 
dB und een, e 
Menfiädt. Markt Mr. 22, Nike 


neben dem Königl. Gouvernement 


feinste reielgiel, 8 Hochfeine M argarine 


Goldreinetten u. ſ. 
reiſe der Qualität entſprechend, auch] Pfund 55 Pfg. empfiehlt 
a. Sorten, — 3 nt 10 . Stoller. Schillerstr. 
us 


2 — "Datteln, Trauben⸗ Wohnung, 
n, 


ne 


üffe, Apfelſinen u. f. w., [6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem V e 
Zitronen Dtzd. 70 Pf. Garten — wech 91 ein 
Ad. Kuss, Schilferftrafe 28. Chauſſee 49 zu vermiethen. 


i e 


r FF FF EI 
22 Din ß r 


Hugo Sieg, Thorn, 


Elisabethstrasse 10. 


Jeihnachts- Geschenke! 


II Unerreichte Auswahl I! 


Silberne Damenuhren 
von 8,50 Mark an. 


= Goldene Dame 


von 16 bis 200 Mark. 


Goldene Herren-Uhren 


bis 425 Mark pro Stück. 
Am a ‚echte Glashütter-Uhren mit Gangzeugniß der Sternwarte. 


gene Hallam eu 


Silberne FM nd Bestecke. 


in 
Trauringen, 
in jeder Größe, 
vollſtändig fertig am Lager. 


A| Goldene Stetten his 200 Bu n Sti. 


an 
8 
7 — N 


5 N AUR 
A gr een Schnutſachen, 
N = 50575 von den feinſten goldenen, bis zu 
j 5 ’ 1 den billigen 
bekdln mn = ms” 
Neuheiten ! 


unge Dasinihrkeften, “ 350 t Ro silberne Namenhroschen, 
es gi Preise von 3 Mk. an bis a ik a As das Stück 1 Mark. 


Goldene Ringe von 2 bis 200 Mk. (Brillantringe.) 
2 Doublee - Ringe 1] 


von 1 Mk. an. 


| Sämtliche 
Zr ue Ali! 
Wand- un 


Stand-Uhren. 


| 8 | Phonographen 
en mit nur künſtleriſchen Original⸗Walzen. 


Deuck und Verlaa von C. Dombrowski in Torn. 


5% 


hi 


w 


* 


2. Beilage zu Nr. 297 der „Thorucr Preſſe“ 


Donnerſtag den 20. Dezember 1900. 


Der Krieg in Südafrika. 

Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika kommt 
eine für die Engländer höchſt bedenkliche 
Meldung über das Eindringen von Buren 
in die Kapkolonie. Wie Wolffs Bureau aus 
Kapſtadt vom Montag berichtet, iſt nach 
einer dort eingegangenen Meldung ein Trupp 
von 700 Buren bei Aliwal North in die 
Kapkolonie eingedrungen und hat Knapdaal 
nördlich von Albert-Function erreicht. Dieſe 
700 Buren ſind ja au ſich keine erhebliche 
Macht, aber den Engländern droht die ernjte 
Gefahr, daß dieſen 700 ſich Afrikander aus 
dem Kapland anſchließen, in deren Reihen 
es wieder bedenklich gährt. — Nach den 
neueſten Meldungen haben die in die Kap⸗ 
kolonie eingedrungenen Buren den Eng⸗ 
ländern bereits eine empfindliche Schlappe 
beigebracht. Das Bureau Reuter meldet am 
Montag folgendes aus Kapſtadt: Nachdem 
Burenabtheilungen am Sonnabend über den 
Dranjefluß weſtlich Aliwal North in die 
Kapkolonie eingedrungen waren, ſtießen ſie 
auf berittene Kapſchützen und Brabauts 
Reiter, welche ſich mit Verluſt zurückzogen. 
— In einer ſpäteren Meldung des Bureau 
Reuter aus Kapſtadt vom Dienſtag werden 
genauere Angaben über das kühne Buren⸗ 
unternehmen gemacht. Einer Depeſche aus 
Aliwal North zufolge überſchritt ein Buren⸗ 
kommando, angeblich unter Hertzog, am 
Sonntag den Dranjefluß zwiſchen Oldendaal⸗ 
ſtroom und Bethulie. Die Anzahl der Feinde 
wird auf 600 geſchätzt. Das zweite Ba⸗ 
taillon der Brabanut'ſchen Reiterei verfolgte 
die Buren, welchen die aus Aliwal North 
entjandte Kappolizei und eine zuſammenge⸗ 
ſetzte Patrouille den Weg verſperrten. — 
Nach weiteren Meldungen des Reuter'ſchen 
Bureaus, die aus Aliwal North vom Montag 
datirt ſind, hat bereits am 13. Dezember 
jenſeits Rouxville, alſo wahrſcheiulich noch 
im Oranje⸗Freiſtaat, ein Gefecht ſtattge⸗ 
funden, an welchem eine Schwadron von 
der Kavallerie Brabants theilnahm. Die Ver⸗ 
luſte der Briten betrugen 8 Todte uud 13 
Verwundete, von denen in der Zwiſchenzeit 
drei geſtorben ſind. 48 Mann wurden ge⸗ 
faugen genommen. 

Lord Roberts wird, wie der „Nheinifch- 
Weſtf. Ztg.“ aus London berichtet wird, bei 
feinem beabſichtigten 24ſtündigen Abſtecher 
nach St. Helena, um ſich von den dortigen 
Verhältuiſſen zu überzeugen, auch eine Rück⸗ 
ſprache mit General Cronje haben. 

Zum Ehrenbürger einer iriſchen Stadt, 
Limerick, iſt Präſident Krüger am Sonnabend 
durch faſt einſtimmigen Beſchluß des Stadt⸗ 
ratbs ernannt worden. Zwei dem Autrag 
widerſprechende Stadtverordnete wurden 
niedergeſchrieen. i 

Die Bewegung für ein Schiedsgericht in 
der Trausvaalfrage iſt in der Schweiz als 
geſcheitert anzuſehen. Ein Wolff'ſches Tele 
gramm aus Bern vom Montag berichtet 
darüber folgendes: 
des Nationalraths 
Manzoni, bei 
Parlament von 


unterzeichnete Autrag 
der Bevölkerung und dem 
Eugland ſowie bei den 


übrigen Parlamenten dahin zu wirken, daß 


die Transvaalfrage durch ein Schiedsgericht 
nach den Vorſchriften des internationalen 
Rechts erledigt werde, wurde angeſichts der 
Oppoſiton des Bundesraths und der kühlen 
Aufnahme in den maßgebenden Kreiſen zurück⸗ 
gezogen. 

Der Brüſſeler Gemeinderath nahm am 
Montag einftimmig eine von Rochette (Soz.) 
eingebrachte Tagesordnung an, welche ſich 
zugunften der Buren ausſpricht und in der 
gleichzeitig die Einſetzung eines Schiedsge⸗ 
richts befürwortet wird. 


Bücherſchau. 
Die Bedeutung der Stadtarchive, 
ihre Einrichtung und Verwaltung, ſo lautet der 
Titel eines Schriftchens von Prof. Dr. Ednard 


ondere eine gute Ventil 85 5 

ollten überall ſo einge Alan! au “ ie Raume 

von Feuersgefahr raſche Flüchtun 5 lich iſt.“ 
audi 0 


ae erfaſſer macht auch 
egi 


Der von 40 Mitgliedern] hö 


immer fließende Quelle des Archivs.“ Er empfiehlt 
anch die Gründung von Archipkommiſſiouen zur 
Ueberwachung des ſtädtiſchen Archivweſens, wie 
ſolche in Freiburg im Breisgau, Halle und anderen 
Städten beſtehen. Zum Schluſſe behandelt er das 
Verhältniß von Stadtarchiv und Staatsarchiv. 
„Wer ein Archiv beſitzt, ſollte gs darauf ſein; 
denn wer ein Archiv beſitzt, hat auch eine Ge⸗ 
ſchichte. Schon aus dieſem Grunde ſollten die 
Städte von der bemerkenswerthen Hilfsbereitſchaft 
des Staates, Stadtarchive in Verwahrung zu 


nehmen, nur im Falle der äußerſten Finanzuoth 


Gebrauch machen. Eine Stadt von altem Ruhm, 


welche ſich ſelbſt ehrt, wird nicht leicht zugeben, 


daß ſie vor dem Lande unfähig erſcheine, den ver⸗ 
hältnißmäßig immer geringen Aufwand für die 
Ordunng ihres Archivs zu beſtreiten.“ Das 
Schriftchen ſchließt, indem es eine Inſchrift aus 
dem Stadtarchiv von Frankfurt a. M. aus dem 
Jahre 1706 wiedergiebt: „Das Archiv, der koſtbare 
Schatz der Stadt, der Schmuck des Vaterlandes.“ 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Paul Heyſe hat in Gardonne am 
Gardaſee, wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, 
wieder eine ſchwere Erkrankung durchgemacht. 
Seine Gattin iſt nicht von ſeinem Bett ge⸗ 
wichen. Nunmehr aber iſt die Kriſis über— 
ſtanden, und der Arzt hat dem Dichter auf: 
zuſtehen erlaubt. Da gegenwärtig am Garda⸗ 
ſee prächtiges mildes Souneuwetter herrſcht, 
ſo wird der Dichter bei ſeiner rüſtigen Kon⸗ 
ſtitution die Nachwehen der Krankheit ſicher⸗ 
lich raſch verwinden. 


Mannigfaltiges. 

(Prozeß Sternberg.) Die Rechts⸗ 
anwälte Juſtizrath Dr. Sello und Dr. Wer⸗ 
thauer werden nicht plaidiren, nachdem der 
Gerichtshof ihre Vereidigung wegen muth⸗ 
maßlicher Begünſtigung des Angeklagten ab⸗ 
gelehnt hat. An Stelle der beiden Verthei⸗ 
diger wird Rechtsauwalt Fuchs J das Plai⸗ 
doyer halten. Die Angeklagte Wender wird 
durch Rechtsanwalt Heinemann, die Ange⸗ 
klagte Scheding vom Rechtsanwalt Wronker 
vertheidigt werden. Die am Mittwoch be⸗ 
ginnenden Plaidoyers dürften Dounerſtag 
Nachmittag zu Ende geführt werden. — Eine 
Disziplinarunterſuchung iſt auch gegen den 
aus dem Steruberg-Prozeß bekannten Nechts⸗ 
anwalt Dr. Mendel eingeleitet worden, der 
in die „Welt am Montag“ einen Sternberg 
freundlichen Artikel zu lanziren verſucht 
hatte. Der Redakteur von Gerlach iſt in 
der Angelegenheit bereits als Zeuge ver⸗ 
nommen worden. — Die Gerichtskoſten im 
Steruberg⸗Prozeß, nicht eingerechnet Hono⸗ 
rare und beſondere Aufwendungen des An⸗ 
geklagten, wurden bis Sonnabend auf rund 
20 000 Mark verauſchlagt. Dieſe Summe 
dürfte noch zu gering bemeſſen ſein. — 
Die Ermittelungen im Prozeß Sternberg 
nach dem großen Unbekannten, der bekannt⸗ 
lich nach Ausſagen des Kriminalkommiſſars 
Thiel neben dieſem dem Direktor Luppa une 
erlaubte Juformationen gab, ſind, wie ein 
Lokalblatt wiſſen will, von Erfolg geweſen. 
Die Spuren führen nicht nach dem Polizei⸗ 
. ſondern nach einer anderen Be⸗ 

rde. 


(Sternberg.) Der Prozeß Sternberg 
wird auch in Leipzig mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit verfolgt, und zwar deswegen, weil 
der Angeklagte dort viele Exiſtenzen auf 
em Gewiſſen haben ſoll. Große Bauten, 


wie Cafs Bauer, ſind durch Sternberg er⸗ 


richtet worden, und das Etabliſſement des mit 
ihm in Verbindung ftehenden Bauſpekulanten 
Schmidt, genannt „Millionen-Schmidt*, hat 
ſeiner Zeit viel Unheil in Baukreiſen an⸗ 
gerichtet. Noch jüngſt war als ein ſolches 
Opfer der wegen Wechſelfälſchung ver⸗ 
urtheilte Bezirks⸗Jugenieur Blum zu ver⸗ 
zeichnen. f 
(Ueber die beiden aus China 
heimgebrachten Fahnen), die auf 
kaiſerlichen Befehl dem Berliner Zeughauſe 
zugewieſen werden, wird aus Kiel geſchrieben: 
Die deutſche Kriegsflagge, welche auf dem 
Marſche des Kapitäns zur See Pohl nach 
Peking mitgeführt wurde, iſt eine ſogenaunte 
Bootsflagge, wie ſie auf Kriegsſchiffsbooten 
verwendet wird. Sie iſt arg mitgenommen 
und bekundet, daß die Truppen, denen ſie 
vorangeweht hat, ſchwere Strapazen erlitten 
haben. Die Stauge iſt mit Bordmitteln 
hergeſtellt. Als Flaggenſtock dient ein 
Bambusrohr, welches ungefähr einen halben 
Meter vom Fuße an mit weißem Leinen⸗ 
tuch überzogen iſt. Die obere Hälfte iſt mit 
geſtreiftem, farbigen Tuch (ſchwarz⸗ weiße 
roth) umnäht, das in Schlangenlinien nach 
oben hin verläuft, ſodaß es den Auſchein 
hat, als ob die Flaggenſtange mit den 
deutſchen Nationalfarben geſtrichen ſei. Die 
Flagge iſt durch ſtarken Bindfaden befeſtigt. 


aus Seide und zeigt die Farben gelb, weiß, 
roth und blau. Auf jeder Seite der Fahne 
ſind vier große, aus blauem Tuch geſtanzte 
chineſiſche Schriftzeichen befeſtigt. Ein branner 
Stock trägt die Fahne. Die Stange hat 
einen ſpitz zulaufenden eiſernen Schuh und 
oben eine Lauze. Rings um den Stock an 
der Oberkante iſt ein rother Roßſchweif 
befeſtigt. 

(Freiſprechung.) Das Reichsgericht 
ſprach am Freitag den Bankier Paul Wend⸗ 
laud, welcher wegen Vergehens gegen das 
Aktiengeſetz vom Landgericht 1 Berlin am 
15. Oktober zu 6 Monaten Gefängniß und 
1500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt war, frei. 

(Ueber einen Eiſenbahnunfall) 
wird amtlich gemeldet: Am Sountag Abend 
gegen 7 Uhr fuhr der Perſonenzug 1351 bei 
der Einfahrt in Station Rothemühle (End⸗ 
ſtation der Strecke Finnetrop⸗Rothemühle) 
über den am Ende des Geleiſes befindlichen 
Prellbock hinaus. Lokomotive und Pack⸗ 
wagen fielen die hinter dem Prellbock vor⸗ 
handene Böſchung herunter. Der Lokomotiv⸗ 
führer iſt getödtet, der Heizer leicht verletzt, 
die Lokomotive iſt erheblich, der Packwagen 
unerheblich beſchädigt. Urſache war das 
Verſagen der Heberleinbremſe. — Der 11 
Uhr 50 Minuten nachts in Kufſtein ein⸗ 
treffende Schnellzug aus Bayern ſtieß nach 
einer Privatmeldung am Sonntag auf einen 
leeren Perſonenzug und zerſtörte die letzten 
Waggons deſſelben. Vom Schnellzuge find 
mehrere Perſonen verletzt, jedoch niemand 
ſchwer. Die Urſache des Unfalls ſoll falſche 
Weicheuſtellung und ſchlechte Beleuchtung der 
Station ſein. 

(Selbſtmord eines Arztes.) Aus 

Brome (Hannover) wird dem „Berl. Tagebl.“ 
geſchrieben: Der praktiſche Arzt Palte machte 
mittelſt eines Revolverſchuſſes in die Schläfe 
feinem Leben ein Ende. Vermuthlich ſind es 
Exiſteuzſorgen geweſen, die ihn zu dieſem 
Enutſchluß getrieben haben. Leider mehren 
ſich auch bei uns die Selbſtmordfälle bei 
Aerzten; vielleicht giebt dieſe Thatſache mehr 
Veraulaſſung, ſich mit der Nothlage des 
ärztlichen Standes zu beſchäftigen, als es 
die breite Erörterung in Zeitungen und 
Wochenſchriften bisher vermocht hat. 
Die Gründung eines Schau⸗ 
ſtellerheims) für alte, erwerbsunfähig 
gewordene Schauſteller beſchloß der in Ham⸗ 
burg tagende Schauſtellerkongreß. 

(Gegen die Völlerei der Stu⸗ 
denten.) Die zu Freitag angekündigte 
allgemeine Studenten⸗-Verſammlung in Bonn, 
in der über den Trinkzwaug unter den ſtu⸗ 
dentiſchen Korporationen verhandelt werden 
ſollte, wär außerordentlich zahlreich beſucht. 
Auch der Rektor, der Prorektor und eine 
größere Anzahl Profeſſoren waren auweſend. 
Gegen die von Geheimrath Quenſel in 
feinem Vortrage aufgeſtellten Grundſätze er⸗ 
hob ſich kein Widerſpruch, fie wurden viel⸗ 
mehr ausdrücklich unterſtützt von dem Vor⸗ 
ſitzenden, einem zur Finkenſchaft gehörigen 
Studirenden, und in glänzender Rede von 
Profeſſor Arnold Meyer. Die Verſammlung 
verſpricht guten Erfolg. 

(Keine Fabrikſchornſteine mehr! 
Die hoch in die Luft ragenden Fabrikſchorn⸗ 
ſteine machen zwar inſofern einen günftigen 
Eindruck, als ſie den Beweis für das rege 
induſtrielle Leben einer Stadt liefern, aber 
als eine landſchaftliche Zierde wird man ſie 
wohl kaum bezeichnen können; und neben 
dieſem äſthetiſchen Einrand iſt gegen ſie geltend 
zu machen, daß ihre Errichtung ziemlich teuer 
iſt. Wenn man alſo ohne ſie auskommen 
kann, iſt es gewiß ein Vortheil in mehrfacher 
Beziehung. Ein engliſcher Ingenieur hat 
nun den Vorſchlag gemacht, die großen 
Fabrikſchornſteine ganz abzuſchaffen, indem er 
den Vortheil, den man von ihnen hat, er⸗ 


ſetzen will durch die Einführung kräftiger 


Ventilatoren. Dieſer Ingenieur, Walter 
Suow iſt ſein Name, begnügte ſich nicht mit 
dem theoretiſchen Vorſchlag, ſondern ging 
auch ſofort zu ſeiner praktiſchen Durch⸗ 
führung über. In einer großen Fabrik, in 


der mit 16 Keſſeln eine Arbeitskraft von 200 3 


Pferdekräften produzirt wurde, erſetzte er die 
Schornſteine durch Ventilationsapparate und 
hatte damit einen vollen Erfolg. Während 


die Errichtung der 16 hohen Schornſteine 8 


136 000 Mk. koſtet, beliefen ſich die Aus⸗ 
gaben für die Ventilatoren auf uur 26 000 
Mk., alſo etwa den vierten Theil. Der 
Hauptvortheil aber war, daß man nur mit 
14 Keſſeln denſelben Nutzeffekt erreichte, zu 
dem früher 16 Keſſel nothwendig geweſen 


Die bei Tientſin eroberte Borerfahne beſteht waren. Dieſer Erfolg iſt dadurch zu er⸗ 


klären, daß die Ventilatoren eine innigere 
Berührung der Kohlen mit der Luft herbei⸗ 
führen, ſodaß das Brennmaterial erheblich 
beſſer ausgenutzt wird. Nach dieſem Reſul⸗ 
tat iſt es alſo wohl möglich, daß auch aus 
der induſtriereichſten Gegend die hohen Schlote 
verſchwinden. 

(Durch eine Exploſion) in der 
Strafanſtalt Graz ſind 11 Perſonen verletzt 
worden. 

(Chineſen unter engliſchem 
Kommando) haben gegen ihre eigenen 
Landsleute gefochten. Intereſſaut iſt, was 
die „Army and Navy Gazette“ über die Er⸗ 
fahrungen berichtet, die engliſcherſeits mit 
dem in Weihaiwei gebildeten engliſchen 
Chineſenbataillon gemacht worden find. Die 
Eugländer fühlten ſich des jungen Truppen⸗ 
theils ſchon ſo ſicher, daß ſie einen Theil des 
Bataillons, und zwar 14 engliſche Offiziere, 
8 engliſche Unteroffiziere und 363 chineſiſche 
Gemeine, unter dem Kommando des Oberſt⸗ 
lentnants H. Bower bei Taku landen ließen. 
Die erſte Gruppe kam am 24. Juni vor 
Tientfin an und bewährte ſich in deu 
ſpäteren heftigen Kämpfen dort ganz vor⸗ 
züglich, trotzdem fie gegen die eigenen Lauds⸗ 
leute zu kämpfen hatte. Ein Theil (100 
Maun) machte daun auch den Zug nach 
Peking mit. Bis zum 14. Auguſt — dem 
Tage der Erſtümung Pekings — waren 2 
Offiziere und 12 Mann gefallen oder an den 
Wunden geſtorben, 2 Offiziere, ein engliſcher 
Unteroffizier und 19 Mann verwundet 
worden. All' die Befürchtungen und Vor⸗ 
urtheile, welche vor 1½ Jahren bei der 
Bildung des Chiueſenbataillons laut wurden, 
ſind durch die tapfere Haltung der Leute 
im Feuer zerſtreut worden. Es hat ſich ge⸗ 
zeigt, daß diejenigen Recht hatten, die in 
dem Chineſen einen guten Soldaten ſahen, 
vorausgeſetzt, daß er gut ausgebildet und 
geführt wird. Die vierte Kompagnie unter 
Hauptmann Watſon z. B. wurde bei Tientſin 
auf die härteſte Probe geſtellt und beſtaud ſie 
glänzend. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
S ——————— 
Hmtliche Rotlrungen der Danziger Prodnukten⸗ 
Börſe 


vom Dienſtag den 18. Dezember 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſton ujancemäpig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 769—793 Gr. 150 bis 152/ 

Mk., inländ. bunt 766 Gr. 148 Mk., inläud, 

roth 740—783 Gr. 143-146 ½ Mk., tranſito 

bunt 780 Gr. 116 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Atoßtz per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 750 Gr. 122 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

elefant 57 100 Singt 2010 105 wr 

eejaat per ogr. ro x 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,27½ 4,40 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

endement 88° Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 9,10 Mk. inkl. Sack Gd., Rendement 
75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 722 ¼ 

Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 18. Dezbr. Rüböl ruhig, loto 63. 
— Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. — Petroleum 
Jeder white loko 6,75. — Wetter: 
ewölkt. 


Sonn.⸗Aufgang 8.10 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.45 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 6.31 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.40 Uhr. 


20. Dezbr: 


EIERN SEE 
der Kgl. Hofl.J.F.Sch = 
Hohenzollern-Vellchen ss Sonne, Berlin, Mark- 
ird 
grafenstr, 29, wird vor yornahmstes Parfum 
bevorzugt. Der liebliche Duft, der dem der frischen, 


Bl leicht, macht dieses aus- ’ 
ee Erttalt zum 1 der Saison, 


a Flasche Mk. 1,50, Mk. 2,50, Mk. 5,00—10,00. 


B...... 

Die Auskunftei W. Schimmel feng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris 
Wien, Zürich u. |. w. (1000 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmänniſche Ans künfte. Jahresbericht und Tartf 


poſtfrel. 


> 
Br 
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Bier-Versandi: Geschäft vn Meyer 8 Scheibe 1 
a Strobandiraße, Eck Eliſabethfraße ll, THORN . Fernſprech⸗Anſchluß 101, 1 N | 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 6 


dunkles Lagerbier . . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
helles 1 „ TB " 3,00 " 1 1 a 5 „ 1.50 17 * 1 * ” 0,30 " 
Böhmisch Märzen e . 3,00 " * ” à 5 1 2,00 17 1 1 1 * 0,40 1 
Münchener (& la Spaten) 30 „ 3,00 „ n „ 45 „ 20 „ „ 1 „ „ 040 „ 
5 burt (& la Culmbacher) 25 = 3,00 8 „ a5 „ 28 „ L* 5 „ 
Bockbier (Salvator). . 25 5 3,00 8 „ „„ 2 * n 0,45 „ 


ö Echt böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


Echt bayerische Biere: 
18 Flaſchen 505 Mark, im Syphon = 5 Liter a Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 555 Mark, 
* 00 * 2 * 5 " 


2 * * * * 


Münchener Auguftinerbrän . 
Culmbacher tor 45 30 a5 2,50 1 0,50 
A r Exportbier .. 18 5 a . * 4 E Harzen + an y 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. ‚ 

Sauerstoffwasser „da It St 6% N. 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Haushalt zu jeder 775 >: Bo le 515 Faß su Handl — et a one St gleicher Belle 8 ſich auch die 5 

lche hermetiſch verſchließbar ſind, durch bequeme Handlichkeit und prakti a ee urch ihre gefällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte aus. 
Weide Arten an Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen a Az geil | 


* * 


Se Goldene und silberne s 
Taschenuhren. 


Für jede silberne und goldene Taschenuhr 3 Jahre Garantie. 


Walther Kolinski, | 
Juwelier, | | 

gerberstr. 8-35 Thorn derbergtr. 38—36, | | „ 

schräg gegenüber dem Café Kaiserkrone. ** # 

N 
I 
Modernes Lager. 5 
Nur neueste Muster. Ss 5 
streng reell; billigste Preise. == 5 
Pe Passende Weihnachisgeschenke.| Ausberkauf EN 
I et Ausnan | ohleifen, Jabots, Shane, farbige jeidene Schürzen, Orr e ene enden Sontursmafte 
weh J. seiner, Chiffon⸗ und Feder⸗Boas, Gürtel und Regenſchirme Erle > er a 
Tapeten » Handlung. a in großer geſchmackvoller Auswahl. a als Portemonnaies, Zigarren- u. Zigaretten-, 2 
Minna Mack Nachftg. Difitene, Hand- und Relſetaſchen. 
Schreibmappen, ferner Photographie⸗ u. 12 


Tischdecken und Wandschoner, 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 
— Poftkarten - Albums 


Wegen Umzuges 


in allen modernen Ausſtattungen; reizende Neuheiten in 


eleganten Papier ⸗ Ausstattungen „Margaret Mill“, 


Auflegerstoſfe verkaufe mein gut ſortirtes Lager von * 
Wachs- und Ledertuohe, Sioffen i 7 enen age 5 f g 
rich Müller Nachf,, r ren wer amegnsocen Frede. Holz⸗, Leder⸗ und Pappwaaren | illuſtrirte Künstler und Thorner Anfichtspofttarten, 
Breitestr. 4. Sobezak, Schneidermeiſter, = für 8 5 Kinderſpiele, Bächenbüder, 
ee Wir Brandmalerei und Kerbſchnitt 2 Schreib- und Qeichen = Materialien, 
TT . Hatte betens empfohfen FI Kinderſchreibpult mit ver-]| Backofenfliefen, 
Un ß. 
Kruse & Carstensen, en = Aufzeichnungen jeder Art werden ſchnell und e sg empfiehlt in bekannt guter Qualität 
Sclofftrafe 14, Benno Richter, ee Te ehe — J. Roggatz, Gustav Ackermann, 
gegenüber dem Schützenhauſe. Altſtädt. Markt 18. BESTE 22 e RE Culmer Chauſſee 10, 1 Treppe. i Thorn. 


8 5 Druck und Berl ag von C. Dombrowski in Thorn. 


